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Heroische Tage. — Merkt man endlich auf? — Ein Weg,
ein Wille . — Umordnungen. — Mit Feuer und Schwert.

Paradiesisches Land .
rk . Durlach , 10 . Scpt . In diesen Tagen leben wir in¬

nerhalb der heroistischsten Zeit des Jahres , dem Reichs¬
parteitag, den man wohl als die alljährliche große Heer¬
schau der braunen Armee bezeichnen kann. Hier, in die¬
sen Nürnberger Tagen, die auch seitens des Auslandes all¬
jährlich mit dem größten Interesse verfolgt werden , wer¬
den keine Eroß-Paraden abgehalten, hier wird das Buch
der Rechenschaft der vielseitigen Organisation der Bewe¬
gung , der Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienstes auf¬
geschlagen, hier werden offene Worte gesprochen, die rich¬
tungweisend sind für ein ganzes Jahr und unter dessen
Eindruck auch die gesamte Jahresarbeit der Bewegung
stehen wird. Der feste Wille , die Kameradschaft und der
große Befehl , der an die braune Armee seit ihrem Be¬
stehen ergangen ist , er nimmt hier in diesen Tagen von
Nürnberg wunderbare Gestalt an, zeigt das Gesicht des
neuen Deutschland , das in allen Veranstaltungen der
Woche sinnfällig vor unser aller Augen stand.

Anläßlich dieser großen Nürnberger Tage hatte es an
Beweisen der Anerkennung und der Wertschätzung nicht ge¬
fehlt und neben der Presse Frankreichs , Englands sowie
der Presse der Valkanländer sowie Polens ist es auch die¬
ses Mal Italien , welches dem deutschen Volk , der deutschen
NS -Bewegung , der Wehrmacht und dem Reichsarbeits-
dienst und dem deutschen Volk , das alles mltschaffen half,
und ihrem genialen Führer die größte Anerkennung zollt.
So werden auch die Tage von Nürnberg des Jahres 1938
als ein Stückchen Ewigkeit in ruhmvolle deutsche Geschichte
eingehen.

Trotz dieser großen Tage, welche ungezählte Hundert¬
tausend von Volksgenossen in Nürnberg selbst und das 75-
Millionenvolk der Deutschen in der Heimat am Rundfunk
miterlebte, ließ es die Zeit , die wir mehr als irgend ein
anderes Land als ruhig wünschten, und mit Ufr die immer¬
hin gefährlich gespannten Ereignisse nicht zu , den Blick¬
punkt Prag zu verlieren, wo man zur Zeit eine Politik zu
formen

'
beginnt, die jeder ehrlichen Absicht der Verständi¬

gung Hohn spricht . Während sich die Abordnungen der
Sudetendeutschen Mühe geben , sich in die zum Teil unkla¬
ren Klauseln der sogen . Prager Vorschläge hindurchzuwin¬
den , wird hinter ihrem Rücken die wüste Hetze gegen Su¬
detendeutsche fortgesetzt und nicht nur von der tschechischen
Bevölkerung, die sich in der letzten Zeit ja wieder Muster¬
stücke der Menschenfreundlichkeit geleistet hat, nun. in den
vorliegenden überaus schwerwiegenden Fällen ist es die
tschechische Polizei selbst , der wieder einmal die traurige
Maske als Prager Ordnungspolizei vom Gesicht fällt und
man darüber in Prag nicht einmal erstaunt ist . Viel¬
mehr setzt man auf die deutsche Forderung der Bereinigung
dieser neu geschaffenen gefährlichen Lage wieder einmal
eine umständliche Stimmungsmaschine in Bewegung , die
immer unpositiv gelaufen ist und ja nach der guten Laune
der Weltpolitik gar zu oft und nach zu vielen Seiten aus¬
schlägt, sodaß Genf eben als politischer Wettermesser fast
nicht mehr in Frage kommt. Wohl ist man überrascht
über dieses allerdings nicht gerade erhebendeRechenschäfts -
bild der Arbeit, doch an der Tatsache ist nun einmal nichts
zu ändern , sodaß es auch der Genfer Völkerbundsversamm¬
lung, welche demnächst Zusammentritt und bei welcher wie¬
der eine Anzahl von Mächten ihr Fernbleiben von . den
Verhandlungstischen ankündigte , nicht gelingen wird, die
Prager Regierung endlich von ihrem Wahn, in diesem tra¬
gischen Schicksalsspiel einer Volksgruppe die Gewalt noch
weiter ausllben zu können , zu überzeugen , denn nur zu gut
sind uns die Ketten bekannt , die der „öffentlichen " ehrli¬
chen Meinung in dieser Frage durch Moskau angelegt sind.
Wenn wir, den Blick nach der Tscheche! gerichtet, abschlie¬
ßend betonen : Die Lage bleibt weiter ernst, so wollen wir
uns hier klar ausgedrückt haben .

Die erhoffte Entspannung der französischen Rüstungs¬
fehde gegen Deutschland ist eingetrteen, nachdem es gelang,
das Lügengewebe einer gewissenlosen ausländischen Presse
zu zerreißen . Wenn uns äuch die angestellten Kombina¬

tionen verwunderten, so konnnte man sich manchmal eines
herzhaften Lachens nicht erwehren . Wir glauben jedoch ,
daß durch die eingetretene Entspannung diese Nachrichten¬
stellen , die im Trüben fischen durch die eingetretene Lage
genug gestraft sind. — Frankreichs Aufrüstung schreitet zur
Zeit weiter vorwärts und nach einer völligen Neugliede¬
rung der Truppenteile sind auch im militärischen Ober¬
kommando des französischen Heeres zahlreiche llmbesetzun -
gen vorgenommen worden mit denen man die Vermietung
verbindet, daß auch dieser Rollenwechsel dem SicherH»its -
konto Frankreichs nur dienlich ist .

Das Sorgenkonto Englands , das ja auch in Europa eine
äußerst aktive Außenpolitik betreibt , hat sich im Blick auf
Palästina nach keiner Seite hin verbessert und nicht nur,
daß , um Ruhe zu schaffen, eine große Zahl von Araber¬
häusern , zum Teil ganze Wohnviertel, in die Luft ge¬
sprengt wurden, um Englands Machtwillen in einer der¬
artig eindringlichen Form zu behaupten , ist man natürlich
auch bemüht , den um ihr Recht kämpfenden Arabern, die
nun fruchtbares Land an die Juden abtreten sollen , eine l
kleine Entschädigung für ein wenig guten Willen zu bie - '
ten, doch ist dies ein Spiel mit ungleichen Kräften.

Wenn man in Palästina mit Bomben und Eranatett
aufeinander zugeht , so hat man sich in Amerika auf dis
ruhige Fahrt verlegt und man streikt . Jetzt haben wir Ee -i
legenheit, einmal einen Blick hinter die Kulissen dieses
großen Streiks , der augenblicklich wieder tobt , zu tun und
mußten erfahren, daß dieser „größte Warenhausstreik in
der Streikgeschichte der Vereinigten Staaten " nicht weni¬
ger als 6000 Angestellte von insgesamt 27 großen Kauf¬
häusern umfaßt. Streikposten spielen wieder eine große
Rolle und wieder wird es der Schlichter sein , der die bei¬
den Parteien durch einen weisen Spruch, den auch die Ar¬
beiter hoffentlich mit Zufriedenheit entgegennehmen , wie¬
der zusammenführt .

Im Fernen Osten hat im Wochenlauf die allgemeine
Lage weiterhin keine Entspannung erfahren , vielmehr hat
seit einigen Tagen bei den Japanern eine Aktivität ein¬
gesetzt , die aus ein weiteres ununterbrochenes Vorgehen
schließen läßt. Allgemein ist die Lage weiter gespannt
und es wird an dem guten Willen der Mächte liegen, dem
schon so oft propagierten Friedenswerk neue , dauerhafte
Bausteine einzufllgen, andernfalls wird diese Katastrophen¬
politik ihre Opfer fordern .

friedlicher Wettstreit der Völker
kln stppell des Neichsteiters viert — flrbeitsdienst als staalspolMfche Schulung

Nürnberg , S. Sept . Auch die Kongrcßsttzung am Freitag , auf
der die Reichsleiter Hier ! . Amann und DarrL die Arbeitsweise
des Reichsarbeitsdienstes bezw . die Grundlagen der Presse- und
Ernährungspolitik behandelten , begegnete, wie die bis zum letz¬
ten Platz gefüllte Halle erkennen lieg, unvermindert großem
Interesse . Von vielen Tausenden vor dem Kongreßbau mit stür¬
mischen Ovationen empfangen , schritt der Führer unter den
Klängen des Deutschland- und Horst - Wcssel -Liedcs die Front der
Blauen Jungen aus Kiel ab . die mit präsentiertem Gewehr dem
Obersten Befehlshaber der Wehrmacht ihre Ehrenbezeugung er¬
wiesen. Dann wurden die Standarten und Stander der CA ., des
NSKK . und der in die Halle getragen.

Hlerl:
Arbeitsdienst als staatspolil ischeSchulung

Nach der Egmont -Ouvertüre von Beethoven und der Wieder¬
eröffnung des Kongresses durch den Stellvertreter des Führers
gab zunächst Reichsleiter Hier ! einen Rechenschaftsbericht
über den Einsatz der Männer des Spatens im abgelaufenen Jahr .
Der Reichsarbeitsführer machte von erner soeben vom Führer
verfügten Anordnung Mitteilung , wonach die Stärke des Ar¬
beitsdienstes für die weiblich« Drgend auf SO VW Arbeitsmaide «
erhöht ist. Der Kongreß nahm diese Mitteilung mit dem stärksten
Beifall auf . Der Reichsarbeitsführer stellte dazu fest , daß für die
weibliche Jugend die Erziehung durch den Arbeitsdienst beson¬
ders notwendig ist. Er sei auch das beste Mittel , um den über¬
anstrengten Bauernfrauen die notwendige Hilfe und Unter¬
stützung bieten zu können.

Im übrigen ging der Reichsarbeitsführer in seinem Rechen¬
schaftsbericht auf den verstärkten Einsatz des Arbeits¬
dienstes ein, , der auch in diesem Jahre eine Dienftzeitverlänge -
rüng bis Ende Oktober aufwsisen wird . Ohne die Hilfe des
Neichsarbeitsdienstes hätte die Ernte nicht geborgen werden
können. Im Jahre 1937/38 wurden durch Deichbauten und Fluß¬
regulierungen rund 29 999 Hektar Bauernland den Ueberschwem -
mungen durch Hochwasser entzogen, 118 090 Hektar in ihrer Er¬
tragsfähigkeit gesteigert, 9009 Hektar der vollen landwirtschaft¬
lichen Nutzung zugeführt 150« Hektar wurden dem Meer ab¬
gerungen . Die insgesamt bewirkte Ertragssteigerung entspricht
ungefähr einem Neulandgewinn von rund 35 999 Hektar.

Was die Forstarbeiren betrifft , so wurden u . a . 5799 Hektar
zur Aufforstung vorbereitet und 2599 Hektar neu angepflanzt .
Durch die Heimkehr der Ostmark sind dem Reichsarbeitsdienst
neuegroßeAuf gaben erwachsen . .Der Ausbau derneuen
vier Arbeitsgaue ist bereits so weit gediehen, daß am
1 . November der erste Halbjahrsgang arbeitsdienstpflichtiger
Oesterreicher einrücken kann. Am 1. April 1939 werden in Oester¬
reich 159 Abteilungen bestehen. Der Reichsarbeitsdienst Groß-
dcutschlands wird zu dieser Zeit dann 379 099 Arbeitsmännrr
umfassen. Für die weibliche Jugeno in der Ostmark sind 129
Lager vorgesehen, von denen die Hälfte bis zum Frühjahr 1939
eingerichtet sein wird . Interessant ist weiter die Tatsache, daß
schon rechtzeitig begonnen worden war , rund 259 Oesterreicher
im Altreich zu Arbeitsführern auszubilden .

Neue umfangreiche Vperationen in Nordchina
Daire « , 9 . Sept . Unter Einsatz ihrer 8 . Armee haben die Chi¬

nesen in Nordchina eine größere Entlastungsosfensioe für das
stark bedrohte Hankau angesetzt . Die Aktion der Chinesen richtet
sich insbesondere auf die rückwärtigen japanischen Verbindun¬
gen in Form eines planmäßigen Angriffes auf die in nordsüd-
licher Richtung verlaufenden Eisenbahnlinien Peking— Hankau
und Tientsin —Pukau . Die japanische oberste Heeresleitung sah
sich infolgedessen genötigt , erneut starke Kräfte in Nordchina
einzusetzen , deren erste Staffel seit Donnerstag auf dem See¬
wege aus Japan kommend auf der Reede von Taku , dem Hafen
Tientsins , ausgeladen wurden . Die Reede von Taku ist ange¬
füllt mit qualmenden Transportschiffen , auf denen bisher
schätzungsweise etwa eine Division als Vorhut an Land ging . Es
werden noch weit stärkere Kräfte ausgeschifft, die mit der Eisen¬
bahn auf dem schnellsten Wege in Richtung Tientsin abtranspor -
tiert werden .

Die Absichten der chinesischen 8 . Armee gehen darauf
hinaus , nach einheitlicker Leitung einen Kleinkrieg größ¬
te» Stils zu führen . Als Vorbild dient hierzu das Eingreifen
chinesischer Guerilla -Verbände , die in der letzten Zeit den Ei¬
senbahnverkehr selbst in der Nähe von Großstädten durch ihre
Aktionen stellenweise für längere Zeit völlig lalmlegten . Da die
verhältnismäßig schwachen japanischen Besatzungen der Städte
für den Schutz des flachen Landes nicht mit ausreichten und sich
dort bereits regelrechte unler dem Einfluß Hankaus stehende chi¬
nesische Verwaltungskörper gebildet halten , wird daher seitens
der Japaner ein neuer Einsatz starker Ordnungskrüste durchge -

fiihrt werden . Die Bestrebungen auf dem chinesischen slachen
Lande wurden dadurch begünstigt , daß die riesizen lleberschwcm-
mungen des Sommers dort besonders schwierige Aerhiiltuisse er¬

zeugten .
Die neuen Operationen auf dem nordchinesischen

Kriegsschauplatz dürften längere Zeit erforderlich machen . Die
Stimmung ist auf japanischer Seite sehr zuversichtlich .

Sandschak ist Republik Halay
Innere Gleichschaltung mit der Türkei

Istanbul , S . Sept . Der Sandschak von Alerandretie hat
sich unter stillschweigender französischer Billigung in die Re¬
publik Hatay umgewandelt und gleichzeitig eine vollständige
innere Gleichschaltung mit der türkischen Mutternation vollzogen.

Präsident des geschaffenen Staates ist der Türke Tag -
fur Sökmen , ein Abgeordneter der Nationalversammlung in
Ankara ; er ist der Vertrauensmann der türkischen Regierung .
Auch die Mitglieder der Hatay -Regierung , die aus einem Mi¬
nisterpräsidenten und vier Ministern besteht , sind sämtlich Türken .
Das neue Land gehört zwar völkerrechtlich zu Syrien , hat aber
bereits als Nationalflagge die türkische Flagge
angenommen , als Nationalhymne die der Türkei erwählt , wird
eigene Briefmarken herausgeben und für seine ins Ausland
reisenden Bürger einen besonderen Hatay -Paß einsühren.

In seinen weiteren Ausführungen gab der Reichsarbeitsführer
seiner Freude Ausdruck, daß der Reichsarbeitsdienst im Auslands
immer besseres Verständnis findet , obwohl noch vor fünf Jahren
in Genf versucht worden war , Deutschland ein Verbot dieser
Einrichtung aufzunötigen . In der ersten Hälfte dieses Jahres
sind insgesamt 2875 ausländische Besucher und Besucherinnen im
Arbeitslager gewesen, darunter zehn Persönlichkeiten im Range
von Ministern und Staatssekretären . „Wir würden uns freuen ",
so schloß der Reichsarbeitsführer dieses Kapitel ab , „wenn die
Völker, anstatt gegeneinander um die Wette zu rüsten, mitein¬
ander um die Wette arbeiten würden .

"

Nachdem der Reichsarbeitsführer noch die Länder erwähnt
hatte , die ebenfalls den Gedanken des Arbeitsdienstes zu ver¬
wirklichen suchen, stellte er folgende Grundsätze für de» Reichs¬
arbeitsdienst aus :

„Unser Reichsarbeitsdienst ist eine rein nationalsozialistische
Schöpfung . Der Reichsarbeitsdienst ist ein Erziehungswerk be¬
sonderer und einziger Art . Seine Ausgabe ist es, durch die Ar¬
beit am deutschen Boden und die Erziehung und Ausbildung
in der Lagecgemeinschast unsere nationalsozialistische Auffassung
von der Volksgemeinschaft und der Arbeit immer von neuem
durch die HeranwachsendeJugend ins Volk hincinzutragen . Der
Arbeitsdienst ist die Schule der sozialen und arbeitsethischen
Erziehung des Volkes Nach dem Willen des Führers soll dis
ganze Nation durch diese Schule gehen . Der Arbeitsdienst ist
Ehrendienst ; es kann keine Ausnahme geduldet werden . Jede
Ausnahme für den Arbeitsdienst würde die ethische Grundlage
des Arbeitsdienstes erschüttern. Der Arbeitsdienst soll zugleich
ein festgefügtes.' in der Hand der Führung ruhendes Werkzeug
für das Wohl des Volkes sein . Er verbindet in sich den Cha¬
rakter einer staatspolitischen Schule und eines staatspolitische«
Werkzeuges. Der Reichsarbeitsdienst ist aus der Partei erwachsen
und mir ihr untrennbar verbunden . Er verkörpert in stärkstem
Maße die Einheit zwischen Staat und Partei .

"
Der Rechenschaftsbericht des Reichsarbeitsführers , der immer

wieder von stürmischem Beifall unterbrochen wurde , schloß mit
dem Gelöbnis , in Treue zum Führer , zur Bewegung und zum
Volk auch im kommenden Jahr seine Pflicht zu erfüllen.

FahueniiSergave an das NS§K.
Nürnberg , 9 . Sept . 2m Lager des Nationalsozialistischen Flie¬

gerkorps in Langwasser fand am Freitag die feierliche Ueber «
gabe von 194 Sturmsahnen an das Korps statt ,
nachdem Staatssekretär der Luftfahrt General der Flieger
Milch die Fahnen geweiht hatte . Ein Vorbeimarsch der 3999
in Nürnberg zum Reichsparteitag versammelten Männer des
NSFK . vor ihrem Korpsführer beschloß die Feier . Korpssührer
Christiansen hatte in einer kurzen Ansprache aus die Verpflich¬
tung hingewiesen , die den Männern aus der Uebergabe der Fah¬
nen in verstärktem Maße erwachse . General der Flieger Milch,
der im Aufträge des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , General¬
feldmarschall Eöring , die Fahnenübernabe vornahm , brachte
die Freude des Oberbefehlshabers und seine eigene über die
glänzende Entwicklung des Korps zum Ausdruck , das heute voll¬
kommen gleichberechtigt neben den anderen Gliederungen der
Partei stehe . General Milch weihte dann die Fahnen durch Be¬
rühren mit dem zerschnittenen Tuch der,SA .-Flieger -Sturm -
fahne , die im Jahre 1932 einem Sturm in Essen verliehen wor¬
den war .

Zum Reichsleiter ernannj .
Der Führer hat am Donnerstag den Korppführer des NSKK .

Hühnlein zum Reichsleiter der NSDAP , ernannt .
(Scherl- Bilderarchiv - M .)



DeutWnds BrlltgetreidkverfllrgWg Ms zwei Zahre Merl
NerchsmltrWr Varee sprach aus dem Parteikongreß

Reichsleiter , Reichsminister R . Walter Darre konnte in sei¬
nem großangelegten Rechenschaftsbericht darauf Hinweisen, daß
die mit größter Aktivität durchgeführte Erzeugungsschlacht des
vergangenen Jahres zu neuen Steigerungen auf fast allen Ge¬
rieten der Produktion geführt hat . Es stieg zum Beispiel (die
Zahlen beziehen sich auf das Gebiet des Altreichs ) im Vergleich
zum Durchschnitt des Jahrfünfts vor der Machtübernahme die
Getreideernte von 21,9 auf 22,2 Will . Tonnen im Jahre 1937.
Sie wird sich im laufenden Jahr nach der August-Schätzung auf
24 .5 und nach der neuesten September -Schätzung sogar auf 25,5
Mill . Tonnen stellen , sodaß die Erzeugung in diesem Jahr um
8 .5 Mill . Tonnen höher ist als im Durchschnitt der Jahre 1928
bis 1932 . Der Mehranfall stellt fast die Hälfte des Brotgetreide¬
bedarfs eines ganzen Jahres dar .

Die Zuckerrübenernte erhöhte sich von 11,2 Mill . Tonnen in
den Jahren 1928 bis 1932 auf 15,7 Mill . Tonnen im vorigen
Jahr ; sie wird in diesem Jahre den Rekord von 1937 noch über¬
treffen . Weiter ist trotz der Verringerung der Fultermittelein -
fuhr die Erzeugung von Schweinefleisch innerhalb des genann¬
ten Zeitraumes von 2 023 000 auf 2 263 000 Tonnen angewachsen,
die von Rindfleisch von 855 000 auf 931000 Tonnen . Der Milch¬
anfall erhöhte sich von 22 auf 26,2 Milliarden Liter , also mehr
als die Hälfte unseres jährlichen Frischmilchverbrauches. Diese
Entwicklung ist aber nicht etwa nur den günstigen klimatischen
Verhältnissen , sondern nicht zuletzt auch dem Mehreinsatz pro¬
duktionssteigernder Betriebsmittel zu danken, so der erheblich
stärkeren Verwendung von Kunstdünger und dem gewaltigen ,
seit 1932/33 auf das Dreifache gestiegenen Mehreinsatz von Ma¬
schinen und Geräten .

Die Erörterung der wichtigen Aufgaben der Marktord¬
nung gab Darre Veranlassung , an Beispielen aus den Gebie¬
ten der Schweinefleisch- und der Marmelade -Versorgung darzu¬
legen , von welch großer Bedeutung die regulierende , weit vor¬
ausschauende und auf die Anlegung in jedem Falle hinreichen¬
der Vorräte bedachte Marktordnungspolitik ist.

Bezüglich des Getreides beispielsweise habe Deutschland, wie
Darrö unter dem Beifall der Kongreßteilnehmer feststcllen
konnte, noch niemals eine so günstige Vorratswirtschaft verzeich¬
nen können wie jetzt . »Wir haben Vorräte an Brotgetreide , die
die Versorgung des deutschen Volkes für volle zwei Jahre garan¬
tieren ! Im Vergleich zu Juli 1936 sind ferner die Vorräte an
Gefrierfleisch und Konserven aus Rindfleisch von 5000 auf 62 500
Tonnen gestiegen, und die Vorräte an tierischen Fetten haben
sich in der gleichen Zeitspanne beinahe verdoppelt . Noch günstiger
ist die Vorratslage auf dem sonst sehr schwierigen E ?biet der
Pflanzenfette , die Ende Juli dieses Jahres in einer Menge la¬
gerten , die dem Bedarf von 7 ^ Monaten entspricht- Außeror¬
dentlich günstig ist weiter auch die Vorratslage bezüglich der
Futtermittel und der Kartoffeln ." Das Festhalten an den ein¬
mal als richtig erkannten agrar - und ernährungspolitischen
Grundsätzen gebe die sichere Gewähr , daß auch ein ausgesprochen
schlechtes Erntcjahr die Ernährung Deutschlands nicht im min¬
desten gefährden könne . Abschließend dankte Neichsleiter Darr «
vor allem der Wehrmacht , dem Arbeitsdienst und der Hitler -Ju¬
gend für ihren tatkräftigen Einsatz bei der Bergung der Ernte
dieses Jahres .

*

Amann über Preffefragen
Als drittem und letztem Redner der Kongreßsitzung erteilte

Rudolf Heß Reichsleiter Amann das Wort zu bedeutsamen
Ausführungen über „Das Wesen der nationalsozralistischen Re¬
volution in der Presse"

. Diese Stellungnahme zu einer der wich¬
tigsten pressepolitischen Erscheinungen unserer Zeit aus beru¬
fenem Munde dieses alten Mitkämpfers des Führers , der ge¬
rade auf dem Gebiete des Pressewesens bahnbrechende Aufbau¬
arbeit geleistet hat , wurde wiederholt von lebhaftem Beifall
unterbrochen , der sich bei den Ausführungen über die Säube¬
rung des Zeitungswesens in der Ostmark lebhaft steigerte. Er
widerlegte überzeugend die gegnerischen Verdächtigungen gegen
die nationalsozialistische Presse. Daß der Nationalsozialismus
das geschriebene Wort nicht ablehnt , haben die Opfer erwiesen,
die vom Führer und vielen seiner Getreuen gebracht wurden , um
überall eine nationalsozialistische Presse ins Leben rufen zu
können. Für dis Geschichte der neuen deutschen Presse ist der ent¬
scheidende Gesichtspunkt der, daß Männer der Tat ihre Gründer
waren .

Reichsleiter Amann ging dann auf das Verhältnis zwischen
^Sprache und Schrifttum ein . die beide nur verschiedene Aus -

Nur härteste Männer konnten im Wchrmauuschaftskampf
siegen .

Der wichtigste Wehrsportwettbewerb der NS .-Kampsspiele war
der Wehrmannschaftskampf , der am Donnerstag entschieden
wurde . Sieger wurde die Mannschaft der SÄ -Standarte 14
Nürnberg , die 600 Punkte erzielte . Unsere Aufnahme zeigt die
SS .-Leibstandarte Adolf Hitler Berlin nach dem Nehmen
eines Graben in der Wshrkampfbahn . Sie mußte sich Lei 587

Punkten mit dem vierten Platz begnügen .
^ . . (Scherl-Bilderdienst -M .)

drucksformen des gegenseitigen Verständigungswillens sind , sich
also nicht ersetzten , sondern ergänzen und auch durch andere Mit¬
tel der publizistischen Beeinflussung nicht ersetzt werden . Weiter
wandte sich der Redner gegen den Vorwurf , die Presse in
Deutschland würde der Politik der Partei unterworfen , und die
Meinung uniformiert . Auch auf den Widerspruch zwischen der
öffentlichen Pflicht des Journalisten und dem Eeschäftsgebah-
ren der früheren Zeitungsunternehmen wies Reichsleiter Amann
hin und bezeichnet« diesen Widerspruch als nunmehr liquidiert .
Als die drei entscheidenden Wesensmerkmale der Zeitung be¬
zeichnet« Reichsleiter Amann die Vollständigkeit ibres Inhalts
die Allgemeinheit ihres Interesses in Inhalt mw Darbietungs¬
form und die Aktualität als die zeitliche Erscheinung des All -

Mmeininteresses . Bei der Zsitungsführung komme es auf die
Beachtung dieser Grundsätze an , weil sie allgemeine Wirküngs -
voraussetzung jeder Pressearbeit seien und ihre Anwendung nach
den moralischen und politischen Prinzipien gegeben sein müsse:-

Jm letzten Teil der Rede steigerte sich der Beifall von Satz
zu Satz . So erhielten besondere Zustimmung die Feststellungey
Amanns , daß die Verantwortlosigkeit vor dem Leser abgelöst
worden sei durch die Sorge für ihn , und daß, was die An¬
ziehungskraft des Edlen steigern, dem Schlechten und Minderen
aber die Suggestivwirkung nehmen wolle . Mit besonderer Be¬
tonung wies der Redner dann darauf bin . daß nur alles und
alle ablehnen , die die Presse in ihrem Wesen schändeten und sie
dadurch mit Recht der Diffamierung Preisgaben und daß wir
ebenso bedingungslos die Männer der deutschen Presse van heute
zur ersten Reihe der Arbeiter in Deutschland rechnen .

Am Schluß befaßte sich Reichsleiter Amann mit der Umwäl¬
zung der Presseverhältnisse in Oesterreich . Freudige Zu¬
stimmung löste seine Feststellung aus . daß die restlose Säube¬
rung der Presse der Ostmark durchgeführt sei. Beifall fand au -8
der Dank an die Männer , die unter den schwierigsten llmstä »-
den noch vor der Heimkehr der Ostmark in das Reich ihrer pol^
tischen Verantwortung bewußt gewesen seien .

Leuch Paters ^ 20. Todestag
Am 11 . September 1918 starb in Wohlstorf (Hannover ) der
große deutsche Kolonialpolitiker Carl Peters , der Gründer der
Gesellschaft für deutsche Kolonisation . Er stellte große Gebiete
des späteren Deutsch -Ostafrikas unter die deutsche Flagge und
wurde somit zum Begründer dieser bedeutendsten deutschen
Kolonie , zu deren Reichskommissar er im Jahre 1891 ernannt

wurde . (Scherl -Vilderdienst -M .)
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Sowjelruffifcher Militärattache in Paris
von der GPU . entführt und hiugerichtet?

Paris , 9. Sept . Die Pariser politisch - literarische Wochen¬
schrift „Cyrano "

, der man die Verantwortung für die nach¬
stehende Meldung überlassen muß, schreibt rn ihrer Freitag -
Nummer , daß der sowjetrusfische Militärattache in Paris ,
Oberst Diakonow , seit Ende Juli „verschwunden" sei. In
diplomatischen Kreisen habe man versucht , dem Geheimnis auf
die Spur zu kommen und erzähle sich dort folgendes : Am 25 . Juli
habe Oberst Diakonow den Besuch dreier unbekannter Persönlich¬
keiten erhalten , in deren Begleitung er die sowjetrussifche Bot¬
schaft in Paris verlassen habe. Seitdem habe man ihn nicht
wieder gesehen. In der Botschaft selbst erkläre man , nichts dar¬
über zu wissen . Gewisse Leute aber wollten versichern können,
daß Diakonow von der GPU . entführt und hingerichtet worden
sei . Die französische Wochenschrift verweist darauf , daß es nicht
der erste der sowjetrussischen Militärattaches in Paris sei , dem
ein solches Schicksal beschieden war . Oberst Wenzow. der Ende
1936 eines Tages verschwunden gewesen sei, sei sechs Monate
später in einer Gefängniszelle der Ljublanka in Moskau wie¬
der aufgetaucht , und zwar kurz vor seiner Hinrichtung . Danach
sei von Moskau der Oberst Simenow als Militärattache ent¬
sandt worden . Fünf Monate später sei auch er nach Sowjetruß¬
land zurückberufen, verhaftet und erschossen worden . Diakonow
sei der Nachfolger Simcnows gewesen und habe nun das gleiche
Schicksal wie seine Vorgänger erfahren .

Eden bei Lord Halifax
London, 9. Sept . Nach kurzer Mittagspause haben Minister¬

präsident Chamberlain und Außenminister Lord Halifax ihre
Besprechungen fortgesetzt, zn denen auch Schatzkanzler Sir John
Simon , der diplomatische Hauptberater der Regierung , Van-
stttard , und llnterstaatssekretär für auswärtige Angelegenheiten ,
Cadogan , hinzugezogen .wurden.

Lord Halifax erhielt außerdem einen überraschenden Besuch
in der Person des früheren Außenministers Eden , mit dem er
eine halbstündige Unterredung hatte .

Chamberlain hat Oppositionsführer Attlee schriftlich zu sich
gcbeten, um mit ihm über die internationale Lage zu sprechen .
Attlee hat die Einladung Chamberlarns angenommen . Jy Lon¬
don erwartet man , daß Chamberlain außerdem am Samstag
vormittag mit verschiedenen Ministern Besprechungen über die
Lage führen wird .

Streik im australischen Kohlenbergbau . Nachdem das Ul¬
timatum der Gewerkschaft des australischen Kohlenberg-
,baues an die Grubenbesitzer auch in letzter Stunde nicht be-
'ankvortet wurde , ist der «„gekündigte allgemeine Streik des
australischen Kohlenbergbaues angefetzt worden. Der Streik ,der auf drei Monate befristet ist . dürste der Wirtschaft -des
'Landes schwere Schäden zufügen.

Wenberg und Dr . Ley «Ser die Bildung der PersöulichD
Die Sondertagung des Hauptorganisations -,- Hauptschulungsq

und Hauptpersonalamtes stand im Zeichen zweier eindrucksvoller
Neden . Alfred Rosenberg entwickelte aus der weitreichend
den Größe der Gedankenarbeit dieses Parteitages die Grenze,

'

die für die NSDAP , zwischen Großzügigkeit und Duldsamkeit
einerseits und der Schwäche einer allzu großen Nachgiebigkeit
anderseits liegen könne . Mit besonderem Beifall wurde ein
Punkt bedacht , der das Verhältnis von Gemeinschaft und per ,
sonlicher Einzelleistung dahin umriß , daß eine Persönlichkeit
fern von individualistischen Sünden auf der Grundlage des Ee-
meivschaftserlebnisses immer nur durch entscheidende , aus ihrem
eigenen Innern stammende Gedanken, Werke und Taten wächst.
Große Entschlüsse auf allen Gebieten des Lebens seien immer in
der Einsamkeit geboren worden.

Reichsorganisationsleiter Dr . L ey legte vom organisatorischen
Standpunkt her die Wege der Reinerhaltung der Idee und der
Persönlichkeitsauslese der Partei dar . Zur Schulung selbst wies
der Neichsorganisationsleiter darauf hin , daß neben der um¬
fassenden Schulung vor allem die Auslese wertschaffend sei . Mit
großer Begeisterung vernahmen die anwesenden Politischen Lei¬
ter die Anerkennung , die Generalfeldmarschall Eöring vor kur¬
zem über die Auslese der Ordensburg -Junker ausgesprochen habe .
Die Methoden der bürgerlichen Erziehung vor dem Kriege durch
höhere Schulen und Hochschulen hätten lediglich zur Züchtung
von guten Fachkennern geführt , sich aber zur Bildung eines
volkssührenden Elementes als völlig ungeeignet erwiesen. Als
die Tugenden der Politischen Leiter bezeichnet « der Redner Ge¬
horsam, Fleiß , Einsatz . Opfcrfähigke-t und Ruhe und lleber -
legung in erregten und schweren Zetten . Mit Stolz wies Dr.
Ley darauf hin , daß die beiden Männer Heckmeier und Fütg ,
die die Eigerwand bezwungen haben, Junker der Ordensburg
Sonthofen waren .

DiploumlenemMng Sei Rudolf Hetz
Nürnberg , 9 Sept . Der Stellvertreter des Führers und Frau

Heß gaben , wie NSK . meldet , am Freitag mittag in den histo¬
rischen Räumen der Nürnberger Burg ein Frühstück zu
zehren der als Gäste des Führers ,n Nürnberg weilenden Diplo-
v.iaten . Von deutscher Seite waren die Reichsleiter der NSDAP ,
der Reichsaußenminister , der Leiter der Auslandsorganisatio -i
und die Landesgruppenleiter der NSDAP , geladen . ,

Geschenk der Stadl Nürnberg
an die DAF .

Nürnberg , 9 . Sept . Die Stadt der Reichsparteitage hat den
Platnersberg , eine Gaststätte, in der seit viele» Jahren ein Ge-
meinschastslager der Betriebssiihrer und ihrer Obmänner durch-
gesührt wird , der DAF . für SS Jahre als Geschenk überlassen.
Der Oberbürgermeister Liebet hat am Freitag dem Organisa¬
tionsleiter die Schenkungsurkunde feierlich überreicht.

Der Platnersberg ist während des Reichsparteitages auch das
Hauptquartier der DAF .. in dem am Freitag nachmittag Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley und der bei ihm während des Par¬
teitages zu Gast weilende Rsichswirtschaftsminister Funk Ver¬
treter der in - und ausländischen Presse empfingen. Dr . Ley er¬
klärte dabei den Sinn dieses Eemeinschastslagers .
Hier haben , io führte er u . a . aus , augenblicklich über 200 Be¬
triebsführer Gelegenheit , mit ihren Betriebsobmännern während
der ganzen Dauer des Reichsparteitages zusammen zu wohnen
und gemeinsam die Veranstaltungen zu besuchen . Die llnter -
kunftsräume sind so eingerichtet, daß diese beiden Verantwort¬
liches eiu2s Betriebes irü binem Raum wohnen und sich so be¬
sonders nahe kommen . Diese segensreiche Einrichtung soll für
das nächste Jahr noch bedeutend erweitert werden , so daß beim
Parteitag 1939 je 400 Betriebssichrer und -Obmänner in Ee-
meinschaftslagern als Gast der DAF . wohnen können.

Der Führer empfing am Freitag im „Deutschen Hof" die
irm Reichsparteitag teilnehmende Delegation der national -
spanischen Regierung unter Führung von General Efpinosa
de los Monteros und richtete herzliche Worte der Begrü¬
ßung an sie.

Zum Präsidenten der Reichsnotarkammer berufen. Der
Neichsminister der Justiz Dr . Eürtner hat den geschäftsfüh¬
renden Präsidenten der Reichsnotarkammer , Lothar Carl
Wolpers aus Remscheid -Lennep , auf vier Jahre endgültig
zum Präsidenten der Neichsnotarkammer berufen .

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer am 1. September . Am
1. September 1938 betrug die Zahl der Nundfunkempfangs -
anlagen im Deutschen Reich (Altreich) 9 552 444 gegenüber
9 513 989 am 1 . August. Im Laufe des Monats August ist
mithin eine Zunahme von 38 455 (0,4 Prozent ) eingetre¬
ten . Unter der Gesamtzahl vom 1 . September befanden sich
S40260 gebührenfreie Anlagen .

MWH

Erft im Keländelaus wurde der Moderne Fünfkampf entschiede «
Der Moderne Fünfkampf der NS .-Kampfspiele war bis zur letz¬
ten Uebung , dem Geländelauf über 4000 Meter , noch völlig
offen. In der Klasse K siegte Feldwebel Garvs in der Zeit
von 13 :58,9 Min . Durch seinen Lauf konnte er mit insgesamt
24,5 Punkten den Sieg erringen . Unser Bild zeigt eine» der
Teilnehmer während des 4000 -Meter -Geländelaüfs dicht vok

dem Ziel . (Scherl -Bilderdienst -M .)
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Unerhörtes Verhalten eines Lastkraftwagenführers .
-leutnbürg (bei Pforzheim ) , 9 . Sept . Im Klein -Enztal wurde

nm Donnerstag , wie schon berichtet, ein Mann tot aufgefunden .
. Die sofort aufgenommenen Erhebungen stellten folgenden un¬

erhörten wie unverständlichen Tatbestand fest : Der 44 Jahre
alte Eügen Funk aus Wildbad war Fahrgast eines Last¬
wagens aus der Fahrt nach Wildbad . Unterwegs wollte er
aussteigen, der Fahrer liest dies jedoch unverständlicherweise
nicht zu . Daraufhin versuchte Funk während der Fahrt auszu¬
steigen, wurde aber dabei gegen einen Randstein geworfen und
war sofort tot . Der Fahrer ist, nachdem er angehalten hatte ,
weiter gefahren , ohne sich weiter um den Toten zu kümmern
oder Anzeige zu erstatten . Von der Gendarmerie wurde er aus
dem Bett heraus verhaftet und in das hiesige Gefängnis einge-
liesert.

Zum schweren Verkeyrsungliick in Mühlacker.
Mühlacker, S. Sept . Zu dem schweren Vcrkehrsunglück eines

' Lastkraftwagenzuges, der zwei Häuserfronten rammte und ein
Todesopfer forderte , werden noch folgende Einzelheiten ge¬
meldet:

Der die steile Stuttgarter Straste mit übermästiger Geschwin¬
digkeit herabfahrende Lastwagenzug , über den der Lenker die
Herrschaft verloren hatte , stietz mit seinem ins Schleudern ge¬
ratenen Anhänger in so ungeheurer Wucht gegen die Ecke eines
Fachwerkhauses, in dessen ersten Stock sich eine Schuhmacher¬
werkstatt befindet , dah das Haus an der freistehenden Ecke ein¬
gerissen wurde . Eine schwere Vetonmaschine, mit der der An¬
hänger beladen war , flog in die Schuhmacher-Wertstatt und zer¬
störte diese gänzlich. Die in der Werkstatt sich aushaltenden
Eheleute Maier kamen wie durch ein Wunder mit dem
Leben davon . Den Eheleuten war zu Mute , als hätte eine

Bombe eingeschlagen. Der Motorwagen streifte dann die Ecke
der „Alten Kelter "

, eines massiven Steinbaues , und rannte in
die gegenüberliegende Wirtsstube des „Württemberger Hofes".

Der mächtige Kühleraufbau des Motorwagens bohrte sich
durch Fenster und Mauer hindurch und richtete auch hier be¬
trächtlichen Schaden an . Zum Glück befanden sich nur wenige
Gäste in der Wirtsstube , die an einem anderen Platz sahen.
Das Führerhaus des Motorwagens wurde vollkommen ein¬
gedrückt und zersplittert , und zwar in der Hauptsache von der
eigenen Ladung , die aus Feldbahnschienen und Kipploren be¬
stand . Dem Lenker wurde u . a . der Brustkorb eingedrückt. Es
handelt sich um den 30 Jahre alten verheirateten Johann
Uhrken aus Delmenhorst .

Das Unglück ist darauf zurückzuführen, dah der ortsfremde
Fahrer die Warnungszeichen aus der Abfahrt vor der Kurve
nicht genügend beachtete und so deren Gefährlichkeit erst im
letzten Augenblick erkannte , als es schon zu spät war .

»
Folgenschwerer Unfall im Rheinhasen .

Kehl , S . Sept . Am Donnerstag vormittag hatten im hie¬
sigen Rheinhafen zwei Arbeiter auf einem Holzkran zu tun ,
als plötzlich die darauf angebrachte Pritsche sich löste und die
beiden Arbeiter mit in die Tiefe rih . Sie erlitten schwere , je¬
doch nicht lebensgefährliche Verletzungen.

Eine Frau aus dem D-Zug gestürzt und getötet .
Malsch bei Ettlingen , 9 . Sept . Am Freitag mittag um 12

Uhr ist in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes Malsch eine etwa
36 Jahre alte Frau aus noch unbekannter Ursache aus einem
D -Zug herausgefallen . Sie wurde sofort getötet . Die Per¬
sonalien der Getöteten sind noch nicht sestgestellt .

Der letzte Gouverneur oo« Deutsch -Südwestafrika 75 Jahre .
Baden -Baden , 9 . Sept . Der hier im Ruhestand lebende letzte

Gouverneur von Deutsch -Südwestafrika , Dr . Theodor Seitz ,
vollendet in guter Rüstigkeit am kommenden Montag sein 75.
Lebensjahr . Der von Seckenheim (bei Mannheim ) gebürtige
Jubilar ist aus dem Verwaltungsdienst hervorgegangen , ging
dann zum Reichskolonialdienst über und hatte verschiedene
Stellungen in Kamerun inne , wo er auch als Vertreter des
Gouverneurs wirkte , dessen Posten er im August 1910 als Nach¬
folger des zurückgetretenen Herrn von Schuckmann endgültig
übernahm , nachdem er zuvor mehrere Jahre in der Kolonial -
abteilung des Auswärtigen Amtes tätig war . — Seine erfolg¬
reiche Kolonialarbeit war durch den Ausbruch des Weltkrieges
jäh unterbrochen worden . Der heldenhafte Widerstand , den er
zusammen mit der Schutztruppe und dessen Kommandeur den
einrückenden Truppen entgegengesetzt hatte , mustte im Sommer
1915 an der die Truppe von allen Seiten umstellten Uebermacht
ihr Ende finden . Nach dem Kriege setzte Dr . Seitz seine ganze
Lebenskraft dafür ein , im deutschen Volke den Kolonialge¬
danken bewuht zu erhalten . In diesem Sinne schrieb er meh¬
rere Kolonialwerke .

«-
Ei « Baden -Badener in Boulogne verschieden.

Wie aus Paris gemeldet wird , ist ein deutscher Tourist , der
65jährige Oskar Kieffer aus Baden -Baden in Boulogne
beim Baden im Meer von einem plötzlichen Unwohlsein befal¬
len worden und , obwohl er rechtzeitig gerettet werden konnte,
im Krankenhaus verschieden.

«-
Fahrlässige Tötung .

Karlsruhe , 9. Sept . Wegen fahrlässiger Tötung sowie fahr¬
lässiger Körperverletzungen in Tateinheit mit Uebertretung
der Straßenverkehrsordnung wurde durch die 4 . große Straf¬
kammer des Landgerichts Karlsruhe der 36 Jahre alte verhei¬
ratete Otto Maier aus Staffort zu einer Gefängnisstrafe von
sieben Monaten verurteilt .

Der Ettling « Ktrchendieb sestgenommen. — Die Meßkelche
wieder beigebracht.

Ettlingen , 9 . Sept . Wie aus Rorschach gemeldet wird , wurde
in Altstätten im gallischen Nheintal ein Pfarrhauseinbrecher
verhaftet , ein mit seinen 27 Vorstrafen der Polizei gut bekann¬
ter Verbrecher, der auch Ende April 1938 den Tabernakel der
diesigen katholischen Kirche aufgebrochen und daraus zwei gol¬
dene Meßkelche erbeutet hatte . Diese konnten wieder beigeschafft
werden .

Auf weitere zwölf Jahre gewählt .
Ettlingen , g. Sept . Ans Vorschlag des Beauftragte » der

NSDAP ., Kreisleiter Worch und mit Zustimmung der
Staatsaufsichtsbehörde ist Bürgermeister Pg . Gustav Krast ,
dessen 1. Nmtsperiode Mitte September d. I . abläust , erneut
auf weitere zwölf Jahre zum Bürgermeister der Stadt Ett¬
lingen berufen worden .

»
Bor 25 Jahren wurde das erste Ammoniakwerk der Welt ge¬

gründet .
Ludwigshafen a . Rh . 9. Sept . Am 9 . September d. I . blickt

das J .G . -Farbenwerk Oppau aus ein 25jähriges Bestehen
zurück. Es kann als Mutterwerk aller Anlagen zur Stickstoff¬
gewinnung aus der Luft in der ganzen Welt gelten , da es die
erste Fabrik dieser Art war und alle anderen Fabriken später
nach seinem Muster und nach seinen Erfahrungen gebaut wur¬
den. Das J .G.-Farbenwerk Oppau , eine Gründung der da¬
maligen Badischen Anilin - und Soda -Fabrik Ludwigshafen ,
ist untrennlich mit dem Namen seines Schöpfers Carl Bosch
verbunden , der unterstützt wurde von hervorragenden Mitar¬
beitern . wie A . Mittasch , der einen technisch brauchbaren
Katalysator schuf, und F . Lappe , der die apparativen Schwie¬
rigkeiten des Verfahrens durch eigene neuartige Konstruktionen
überwand . Die von ihm und seinen Mitarbeitern entwickelte
Ammoniak-Hochdrucksynthese wurde die Grundlage für die Ent¬
wicklung der Hochdruck-Chemie.

Nach M Barstrafen Änstaltsoerwahrung .
Freiburg , 9. Sept . Der 46jährige Heinrich Knüpfer aus

Freiburg gilt nach dem Gutachten des psychiatrischen Sachver¬
ständigen als unverbesserlich und der Absatz II des 8 51 , ver¬
minderte Zurechnungsfähigkeit , könne ihm zugebilligt werden .
Dem mit 38 Vorstrafen belasteten Angeklagten war bereits
zweimal Anstaltsüberweisung oder Sicherungsverwahrung an¬
gedroht . Am Donnerstag stand nun Knüpfer erneut wegen
Diebstahls vor dem Richter , der die Tat mit zehn Monaten
Gefängnis bestrafte . Außerdem wurde die Unterbringung des
Angeklagten in eine Heil - und Pflegeanstalt .angeordnet .
Wegen sein« frechen Leugnens wurde dem Angeklagten die
Untersuchungshaft nicht angerechnet.

Lebensmüde .
Karlsruhe , 9 . Sept . Aus noch unbekannter Ursache warf sich

Freitag nachmittag gegen V- 7 Uhr ein etwa 40jähriger Mann
in der Nähe des Mühlburger Bahnhofs an dem dortigen un¬
beschrankten Bahnübergang vor einen Personenzug . Mit lebens¬
gefährlichen Verletzungen wurde er nach dem Städt . Kranken¬
haus übergeführt .

«
Familientragödie fordert zwei Todesopfer .

Basel , 9 . Sept . In der Nacht zum Donnerstag tötete der 31
Jahre alte Ernst Schäfer -Lilie , aus Bubendorf ( Baselland ) ge¬
bürtig , sine 22jährige Frau durch zwei aus nächster Nähe in
die Herzgegend abgefeuerte Revolverschüsse . Hernach richtete
dkr Ehemann die Waffe gegen sich und brachte sich einen töd¬
lichen Kopfschuß bei . Grund der Tat soll grundlose Eifersucht
sein. Das Ehepaar besaß einen dreijährigen Knaben , der im
Augenblick der Tat bei Verwandten untergebracht war . Die
Staatsanwaltschaft wurde erst nach 12 Stunden auf das Ver¬
brechen aufmerksam gemacht. Man fand die beiden Opfer die¬
ses Dramas in ihren Betten liegend tot vor.

Karlsruhe , 9 . Sept . (9450 Betriebe im Wett¬
kampf . ) Die Eauwaltung Baden der DAF . hat soeben die
Anmeldungen zum Lerstungskampf der deutschen Betriebe
abgeschlossen. Seit dem 8. Juli 1938 , an dem in einer feier¬
lichen Sitzung der Arbeitskammer Baden durch den Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Robert Wagner der zweite Lei¬
stungskampf bekanntgegeben wurde , sind insgesamt 9450
Anmeldungen eingegangen . Selbst die kühnsten Erwartun¬
gen sind dadurch übertroffen worden . Die Zahl der teilneh¬
menden Betriebe hat sich im Vergleich zum Vorjahre ver¬
dreifacht . Es ist erfreulich , die Tatsache feststellen zu kön¬
nen , daß damit fast sämtliche vertrauenspflichtigcn Betriebe
sich gemeldet haben . Eindeutig und klar hat die badische In¬
dustrie bewiesen , daß sie gewillt ist, allen Forderungen des
nationalsozialistischen Staates gerecht zu werden . Aus der
Zusammenstellung des Gesamtergebnisses ist ersichtlich, daß
2825 Groß - und 6825 Kleinbetriebe sich gemeldet haben ; da¬
von wiederum 2400 Handels - und 3500 Handwerksbetriebe .
Ueberall im ganzen Gau beginnen die Betriebe bereits d >"
Aufgaben des zweiten Leistungskampfes zu verwirklichen .

Bensheim , 9 . Sept . (A u s g e f a h r e n .) Auf der Auto¬
bahn bei Lorsch mußte ein Kraftwagen nach erlittenem Rei¬
fenschaden halten . Der Fahrer schaltete am Anhänger so¬
fort das rote Warnlicht ein , ehe er an die Behebung des
Schadens ging . Inzwischen folgte ein anderer Lastzug . Des¬
sen Lenker sah das rote Licht nicht , sondern fuhr heftig auf
den stehenden Lastzug und fand in den Trümmern seinen
Tod . Sein Beifahrer wurde schwer verletzt vom Platze ge¬
tragen .

Philippsburg , 9. Sept . (Brandstifter .) Die hiesige
Gendarmerie konnte den Brandstifter dingfest machen , der
im Juni zweimal in der Lußhardt an je vier gleichmäßig
entfernten Stellen der Gemarkung Oberhausen einen Wald¬
brand legte .

Jftsin , 9 . Sept . (Weinberge geschlossen .) Als
erste Rebgemeinde des oberen Markgräflerlandes hat am
7 . September Jstein die Weinberge geschlossen . Nach einem
uralten Brauch wird das Zwangsverbot am Eingang zu
den Weinbergpfaden durch eine an einer Stange befestigten
Strohwisch gekennzeichnet , an breiteren Nebwegen kurz vor
der Traubenernte auch durch Anbringung einer einfachen
Querstange .

Freibnrz , 9 . Sept . (Bahnschrankewarnichtge -
schlosse n . ) Als in der Nacht zum 26/Juni ein Eiiterzug
zwischen Riegel und Kenzingen einen Bahnübergang pas¬
sierte , ereignete sich ein Zusammenstoß mit einem aus Riegel
kommenden Lieferwagen . Dieser wurde zur Seite geschleu¬
dert und ein Mitfahrer so schwer verletzt , daß es noch Mo¬
nate dauern kann , bis er wieder arbeitsfähig ist. Das Un¬
glück ist darauf zurückzuführen , daß der Schrankenwärter
vergessen hatte , die Bahnschranke zu schließen. Die Große
Strafkammer hielt für erwiesen , daß den Schrankenwärter ,
dem übrigens von seiner Behörde ein gutes Dienstzeugnis
ausgestellt wurde , an dem Unfall die Alleinschuld trifft .
Das Urteil lautete auf drei Monate Gefängnis .

Freiburg , 9. Sept . (Einbrecher . ) Vor der Großen
Strafkammer hatte sich der 25jährige französische Staatsan¬
gehörige Louis Longle wegen eines Einbruchoiebstahls , den
er in die Metzgerei einer Gastwirtschaft in Freiburg -St . Ge¬
orgen beging , zu verantworten . Der Täter hatte 67 NM .
geraubt und den dazu gekommenen Personen und auch den
Beamten der Gendarmerie und des Notrufkommaudos Wi¬
derstand entgegengesetzt . Das Urteil lautete auf zwei Jahre
zwei Monate Gefängnis .

Vom Welchen, 9 . Sept . (GutePreisel beerernte . )
Die Preiselbeerernie vrlspZcht in diesem Jahr wieder recht
gut zu werden . Das Sammeln der Beeren hat hier überall
in den Hochlagen begonnen .
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Frau Hat Goethe
Z » ihrem 13V. Todestag am 13. Sep/emd» .

NSK , Die deutsche Literaturgeschichte kennt eine reiche
Anzahl deutscher Dichtermütter , die sich durch ihk kiebeVolles
Verständnis -für ihren grotzeNjSohn einen Namen gemacht
haben . Keine vop ihnen aber ist io tief in das Bewutzjjein
des Volkes eiügegaugen und in ihm lebendig erhalten ge¬
hlieben wie Goethes Mutter . Der Name „Fraü . Rar " oder
».Mutter Aja " ist uns auch heute noch eine Vorstellung
von vertrautem Klang und , von >unverminderter An¬
ziehungskraft . Das liegt . nichtmur daran , datz ihr als der
Mutter Goethes immer ein besonderer Rang zugekommen ,
ist, sondern noch in weit stärkerem Matze an der selbständi¬
gen Originalität ihrer Persönlichkeit. ,

Von ähnlichem Temperament wie ihre Landsmännin -
Liesslotte von der Pfalz , hat sie sich genau wie sie in ihren
Briefen ein so ursprüngliches und unverfälschtes Denkmal
Ihres Lebens gefetzt, datz sie auch heute noch unter uns zu -
leben scheint ohne den Hauch des Fremden , der gewöhnlich
Len Aeutzerungen vergangener Zeiten anzuhaften pflegt.
And obwohl sie immer wieder betont hat , datz „Daumen¬
schrauben" und Briefe schreiben „einerlei " für sie sei , datz
„ohne ein prjtzgen Tabak" ihre Briefe schon gar „wie
Stroh "

,wären , merkt man ihnen die Anstrengung und den
Zwang , unter dem sie geschrieben sind , nicht än . Denn sie ,
spricht in ihnen genau so, wie sie mit den Menschen
„schwätzen" würde , wenn sie Lei ihr sein könnten, ohne
Rücksicht auf die Gesetze der Orthographie , der Grammatik
oder des konventionellen Stils : -ein echtes Frankfurterisch
voll Anschaulichkeit und sprühender Einsülle , voll Humor
und drastischer Derbheit . Ein Deutsch, dessen Schreiberin
den Leuten nicht nur „aufs Maul "

, sondern auch ins Herz
gesehen hat ,

, Das Leben» das sie führte , war das einer gewöhnlichen
Frankfurter Vürgersrau ihrer Zeit . Als Tochter des spa¬
teren Stadtschi,Meißen Textor gehörte sie den angesehenen
Familien ihrer Vaterstadt an , und sie blieb diesem Kreis
bis zu ihrem Tode so eng verbunden , datz sie niemals über
die nächste -Umgebung Frankfurts hinausgekommen ist . Sie
heiratete mit 17 Jahrenchen kaiserlichen Rat Goethe, einen
wesentlich älteren Mann von schwierigem , pedantischem
Temperament , mit dem sie eine nicht gerade glückliche - Ehe
geführt hat . Drei Kinder starben in jungen Jahren , ihre
Tochter Cornelia , ein Sorgenkind , ging als junge Frau
früh dahin . Ihren Mann verlor sie schon 1782 nach einem
langen und schweren Siechtum. Seitdem hat sie fast 30 Jahre
allein gelebt und auch die schweren Zeiten des Krieges , der
Belagerung und der Einquartierung , die sich seit den 90er

-Jahren immer wiederholten , mit Mut und Humor ertragen .
' Dieses - lange Leben voller Mühen und Schwierigkeiten
hat sie mit der Unverstegbarkeit ihres glücklichen Tempera¬
ments und mit der mütterlichen Güte ihres Herzens ge¬
meistert, „Ich bin keine Heldin , sondern halte . . . das
Leben vor eine gar hübsche Sache "

, hat sie einmal geschrie¬ben . So hat sie sich niemals unterkriegen lasten und sich auchin den schwierigsten Situationen durch ihre große Lebens¬
kunst im Gleichgewicht gehalten . Mitten im Trubel der
Einquartierung freut sie sich , an den leckeren Gerichten,
„dem Eyerkätze " und „den Ehlenlangen Krebsen"

, die sie sich
zu ihrem Mahl besorgt hatte . Sie war eine Meisterin der
kleinen Feste und Feiern , die sie sich und anderen bereitete.Bis in ihr hohes Älter umgab sie eine Schar junger Men¬
schen , mit denen,sie fröhlich war und denen sie in ihrer hei¬leren Art Märchen und Geschichten erzählte .' Man ging gern zur Frau Rat , weil sie jedem — wie sie
selbst von sich sagte —. „ein freundlich Gesicht" machte , weil
sie jeden von seiner besten Seite ansah . Wie eine leiblicheMutter nahm sie all die vielen Menschen , die den Weg zuihr fanden, aus : herzlich , gastlich , jedem das Seine gebend, >die großen Freunde ihres Sohnes ebenso wie die Angehö¬
rigen des Frankfurter Bürgerkreises , wie die „Samstag¬mädel"

, die sich um sie sammelten. Und noch über ihrenTod hinaus dachte sie an das Wohl derer , die sie umgeben,wenn sie genau die Weinsorten und die Brezeln für ihr
Begräbnis bestimmt.
^ Mittelpunkt dieses liebevollen Daseins aber bleibt immer
Ihr Sohn , ihr „Hätschelhans" . Wie sie in der Jugend ver¬
ständnisvoll seine Schritte lenkt, wie sie die gütige Mitt - -
lerin zwischen des Sohnes vorwärtsstürmendem Wesen und ,

der ernsten,,schwierigen Art des Vaters wird , so bleibt sie
auch dann , als der Sohn fern von ähr sein großes Leben
aufbMt , die sorgende und verstehende Mutter ., Weil,sie
ihn niemals nach einer bestimmten bürgerlichen Richtschnurleiten wollte, sondern ihn gewähren ließ und das Außer¬
ordentliche in ihm liebend verehrte , blieb er ihr jederzeitin gleichem Maße nah und vertraut .- Goethe hat einmal
von der „heiteren , liebevollen Gegenwart " seiner Mutter
gesprochsy . Und heiter und liebevoll blieb sie ihm und , den
Seinen immer verbünden , bis sie in ihrem 79 . Lebensjahr
starb, wie sie gelebt hatte : einen ruhigen , beinahe fröh¬
lichen und die Menschen noch einmal mit ihrer Liebe um¬
fassenden Tod. Dr . Ruth Hildebrand .

»-Heck

-A.
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Schafherde in den Regionen des ewigen Schnees .
Weidende Herde am Oberen Zemmenbach . Dahinter ragt das
Mösele der Zillertaler Alpen mit einer Höhe von 3486 Meter

in den ewigen Himmel. (Scherl-Bilderdienst-M .)

Gänse kündigen Weihnachten an
In den Mästereien des Oder - und Warthebruches werden in

diesen Tagen rund 800 000 Gänse erwartet. Die Tiere sind in
diesem Frühjahr in Polen aus den Eierschalen geschlüpft und
sind jetzt ausgewachsen . Ja den Gebieten der deutschen Ostgrenzewerden sie nun den letzten „Schliff" bekommen . Die Gänse sinddie ersten Weihnachtsboten, weil sie dazu ansersehen find, nachder Mästung geschlachtet und in Deutschland als Weihnachtsbra¬ten verspeist zu werden.

' "

Euter Rat
Zu Schillings kam einmal eine junge Pianistin , spielte ihm

etwas vor und bat um offenes, rücksichtsloses Urteil.
„Sollen Sie haben , wenn Sie es wollen"

, meinte Schillings,
„was mir sogleich aufiel , war Ihre lückenlose Beherrschung des
Pedals , Eine wunderbare Beinarbeit . Ich würde Ihnen dringend
raten , Ihre Studien , an — der Nähmaschine fortzusetzen!"

Der Abschiedsbr!ef
Von H . W i l l u m s e n.

^Lieber Karl !
Wenn Du diesen Brief erhältst , bin ich wohl nicht nMk ,

dber ich glaube nicht , datz ich aus Uebereilung handle , nein,
durchaus nicht , alles ist genau , überlegt Aber ich bin zu ^
dem Resultat gekommen , datz. es keinen anderen Ausweg
mehr gibt , als allem ein Ende zu bereiten , . . . . . .
i Alles sieht dunkel für mich aus , Kart , ich kann nicht tan¬
ger denken , nur noch weinen, mein Kopf tut mir sä weh ,
und mein Herz ist, als bräche es, ich kann nicht leben, Karl ,
denn das Leben ist für mich nichts mehr wert ohne Dich.
Aber das letzte Wort sollst Du haben , Du , den ich liebe und
immer geliebt habe, mehr als ich Dir sagen kann, und Du
roeitzt das ja nur , zu gut.
s Eigentlich mache ich Dir keinerlei Vorwürfe , dennjes ist
Mir schon lange aufgegaNgsn, datz Männer blind sind , wenn
Ls die Liebe gilt . Aber immerhin sollst Du misten , daß es §
Dein Trotz ist, Deine Härte , Deine plötzliche Kälte , die mich
jo weit gebracht hat . §^ Heber eine Woche . habe ich Dich nicht gesehen, . meine
Briefe kommen uneröffnet zurück — deshalb sende ich die¬
sen eingeschrieben —, rufe ich Dich an , wird gejagt, Dü
jeist nicht da , obwohl ich weiß, es stimmt nicht .
> Karl , Haft Du die schöne Zeit vergessen , alle die Monate ,
die wir uns gekannt haben,- alle Erinnerungen , die wir zu¬
sammen besitzen? '— Und morgen ist es genau ein Jahr
her , daß ivir einander zum erstenmal trafen , wer hätte den-
cken können, es solle so enden !
^ Ich glaubte, . Du liebtest mich , wie Du es mir so oft gesagt
Hast , wenn Du mich . in Deinen Armen hieltest, und nun
«läßt Du Mißverständnisse, Lügen und Klatsch unsere Liebe
Men .
s Hör mich, Karl , es war niemals , so etmgs zwischen Edvard
chnd mir , wir sind nur oberflächliche Bekannte . Du mutzt
falsch gehört haben , als Du behauptetest, seine Stimme an
wem Abend in meinem Zimmer vernommen zu haben , als
Lu im die TLr klopftest und .ick Dir nicht _öiinele . Was iL

Dir sage,
'
stimmt,, ich war zu Beit gegangen, da ich Kopfweh

hatte , und schlief fest, da ich drei Pulver einnahm , ehe ich
mich hinlegte . W.er konnte auch wissen , daß Du einen Tag
eher nach Hause kommen würdest, als Du geschrieben hat¬
test?
> Und . als Bent mich in der Haustür küßte , Karl , war das
jo überhaupt kein Kuß, jedenfalls nicht von meiner Seite .
Die Sache mar so : Er behauptete , jeder Lippenstift schmecke
abscheulich , und blieb bei seiner Behauptung , bis er zugeben
mutzte, . daß mein Lippenstift , den ich gebrauche , eins Aus¬
nahme mache.

>» Und,dann die Geschichte mit Olaf — ja , ich leugne ja gar
- nicht, datz er und ich das Wochenende im vorigen Monat zu¬
sammen verbrachten , aber ich habe Dir ja erzählt , datz es
eine Wette mit Grete galt , die dabei blieb , Olaf wäre, ganz
gleich , was auch geschähe, Lis immer treu . . .
! Karl , auch Du willst abgeschlossene Wetten gewinnen,
picht wahr ? Und habe ich Dir , wenn Du gewettet hattest,
jemals Vorwürfe gemacht ? Nicht einmal , als Du eine ganze
Flasche Whisky verlorst ! . . .

Kannst Du nicht zugeben, wir ungerecht Du Dein kleines
Mädchen behandelst?
» Falls Du Deine Briese wiederhaben willst, die Du mir
von Norwegen aus sandtest, so . liegen sie in der Kommode
links, mit dem blauen Bgnd umwickelt . Den kleinen Ring
dagegen, mit dem eingravierten Datum , kannst Du auf dem
Grund des Schwarzen See 's finden,
t >Lebe wohl, Karl , ich hoffe , Du wirst glücklich . Ich bin es
picht. -
^ Bis in den Tod

' ' , Deine Eva.
P . S.
Falls Du morgen kommen solltest , bringe meinen Regen¬

schirm mit , der seit Weihnachten bei Dir steht, ich vermisse
ihn bei diesem Wetter sehr . Bringe auch Dein Grammo¬
phon mit, denn sch habe ein paar gute Platten , die Dir ge¬
fallen werden _ ^
Berechtigte Uebertraatnm aus dem Dänischen von Karin Reitz.

Zwischenfall beim Feuerwerk
Von H . Bergen .

Onkel Paul ist kein vermögender Mann » aber er hat ein
kleines, nettes Häuschen, und das Schönste daran ist der -
große Garten „hintenheraus "

, der lotnggestrcckt bis zu dem
Ufer eines kleinen Baches läuft . Gleich hinter dem Haus ist
Tante Mariechens Reich : die Gemüsebeete , und dann kommt
der große -Bleichplatz , aus dem man außer der Wäsche sich
selbst im Sommer so herrlich sonnen kann. Man ist- hier
gewissermaßen „ungeniert !" Ein idyllisches Fleckchen ! ,

Es war an einem schönen Sonntag . Man feierte ein Fa¬
milienfest. Lotte , Onkel Pauls Jüngste , hatte Verlobung .
Tief, tief hatte Onkel Paul in seinen Geldbeütel gegriffen,
dieser Tag mutzte, festlich begangen werden,. Lotte war ja
sein einziges Mädel . Ein großer Bekannten - und Verwand -
tenkreis war zu der Feier gekommen , alles war in srohestqr
Stimmung ! Der einzige , der mit einem kreuzunglücklichen
Gesicht herumlief , war Karl , der Sohn des Hauses. Auf die¬
sen Tag hatte er so viel Hoffnung gesetzt, denn Edith , Lot¬
tes Freundin , war auch eingeladen, und für Edith hatte
Karl eine Schwäche . Aber es war nicht an sie heranzukom¬
men, ja , sie wich ihm .sichtbar aus . Und das war wohl Grund
genug, unglücklich zu sein ! j.

Das Esten war tadellos gewesen , der Wein nicht minder,
es hatte so verschiedene nette Ueberraschungen gegeben und
Onkel Paul hatte bereits wieder eine Bowle angesetzt , Aber
irgend etwas lag in der Luft . Onkel Paul tat recht, was .
Onkel aber wußte es : Ein Feuerwerk würde dieses Fest
krönep, ein fabelhaftes Feuerwerk ! Er hatte es sich waZ
kosten lassen : Raketen , von den einfachsten bis zu den raffi¬
niertesten , solche , die einen Strauß von bunten Kugeln
oder einen prachtvollen Goldregen über die Zuschauer ergos¬
sen , Feuerräder in märchenhafter Ausführung , dazwischen
Kanonenjchläge, Frösche . Buntfeuer und was nicht noch al¬
les . Was würden sie albe, für Augen machen ! O, Onkel Paul
verstand sich auf 's Festefeiern ! Ganz verschwiegen hatte er
schon Gestelle gezimmert, an denen die Feuerräder ange¬
bracht werden sollte », und als dse Dunkelheit hereinbrach,
trug er sie heimlich hinunter ans Ende des Gartens vor das
kleine Bächlein und stellte sie auf . Der große Augenblick
war gekommen . Onkel Paul hielt eine Rede an seine Gäste
und teilte ihnen die bevorstehende Ueberraschung mit . Er
schlotz mit den Worten : „Und jetzt bewaffne sich jeder mit
einem Stuhl und folge mir in den Garten !

" .
Alles war gespannt. Dann ging es hinaus, .Onkel Pauk -

voran . Vorn in der Mitte sah das glückliche Pärchen, umge¬
ben von den anderen Gästen. Nur Karl , der die günstige
Gelegenheit benutzen wollte » seinen Stuhl a« den von W>ith
heranzuschieben, hafte wieder das Nachsehen . Flugs hatte
sie sich zwischen zwei alte Herren gesetzt und wgr ihm wieder :
entwischt . — Unweit des Feuerwerkgestells hatte sich Onkel
Paul einen alten Erotzvaterstuhl aufgebaut . auf . der er den
Raketen -, Kanonenschläge-, Frösche- und Buntfeuervorrat
ausgeftapelt hatte und nun entzündete er das erste Feuer¬
rad . Ei» allgemeines „Ah !" und ,.OH !" eftönte . Es war
wirklich eine wunderhübsche Ueberraschüüg! Langsam geriet
das Rad in Schwung — prachtvoll ! — Die Funken —
jprllbten - -

Wie aber dann alles kam , das wußte kein Mensch mehr
zu sagen . Es war mit einem Male taghell im Garten , ein
furchtbares Geknatter , Eekrach , Eeböller , Gezische und da¬
zwischen ein fürchterliches Gequieke menschlicher Stimmen .
Man sprang auf Stühle , verbarg sich hinter Bäumen und
Sträuchern , rannte fluchtartig zurück . . . Das ganze Mate¬
rial , das auf dem Erotzvaterstuhl lag . hafte sich durch Lber-
spritzende Funken entzündet . Die Raketen spritzten statt in
die Höhe , wagerecht nach allen Himmelsrichtungen. Das
Buntfeuer loderte , zischend auf , die Frösche sprangen wie
wahnsinnige Hühner im Gelände herum , silberne Magye -
sinmfontainen schossen verstört in . die Höhe und dazwischen
krachten die Böllerschüsse . Es war ein Lärm , datz man dachte,
der Weltuntergang sei gekommen . Da jedoch keinerlei Scha- ,
den angerichtet wurde , löste sich der Schrecken, der sich zu- .
nächst aller Gäste bemächtigt hafte , bald in allgemeine Hei¬
terkeit auf . Derjenigx aber , der nach dem mißglückten Feuer¬
werk am meisten strahlte , war Karl : , ! ,

Als nämlich dicht neben Edith eine Rakete vorbeischotz,
war sie so erschrocken , datz sie sich Karl , der gerade in der
Nähe stand, direkt in die Arme warf . Und diese Gelegen¬
heit hat Karl nicht ungenützt verstreichen lasten.

. . . . Langsam geriet das Rad in Schwung prachtvoll
— di? Farben sprühten — sprühten — — Sie Haben
nicht nur leider das Material auf Onkel Pauls Großvater - ,
stuhl entzündet, — ste waren auch in das Herz der kleinen,
spröden Edith gefallen !

Schlechter Tausch
Als der französische General Lherin einst seine Truppen einen

gefahrvollen, unter Feuer liegenden Weg führte und die Solda¬
ten zur Ausdauer ermahnte , rief einer : ..Sie haben gut reden !
Sie sitzen da auf einem guten Pferd, aber wir . armen Teufel-
müssen zu Fuß laufen !" Der General stieg ab, ließ den Schwa« .
dronenr ausfitzen und marschierte zu Fuß weiter. Nach kurzer
Zeit sank der Soldat , von einer Kugel getroffen, tot vom Pferd.
„Seht ihr"

, sagte da Cherin, „ein hoher Platz ist zwar manch¬
mal etwas bequemer , dafür aber auch gefährlicher ." Damit stieg
er wieder aus . .

Sorgen um den Prästdeatenstuhl
Amerika erörtert seit einigen Wochen mit Eifer die Möglich¬

keit einer dritten Roosevelt-Kandidatur. Ungeschriebene Ber-
fossungsvorschriften und die Tradition sprechen dagegen . Aber ,
viele Anhänger des Präsidenten setzen sich lebhaft für eine dritte
Wiederwahl ein und haben schon die merkwürdigsten Auswege
ersonnen, um dem Präsidenten eine Fortführung seiner Politik
zu gestalten. Eine Zeitung schlug u. a. vor, Frau Rsosevelt solle
sich anstelle ihres Gatten zur Wahl stellen . Was aber sagte die
Gattin des Präsidenten .hierzu ? Sje verösflntlichte. folgende auf¬
sehenerregende Zeilen , in denen es z . V , hieß : „Ich bin nicht
bereit, das Opferlamm zu spielen , denn ich liebe keine Mär¬
tyrer, Auch glaube ich kaum, datz ich irgend jemand einen Dienst
damit erwiese . Vielmehr nütze ich meinem Naterland dann am
mersten, wenn ich ein einfacher Bürger der Vereinigten Staaten
bleibe."

Dirse ablehnende Haltung der Roosevelt-Gattin gab indes der
amerikanischen Oeffentlichkeit zu neuen Vermutungen Stoff .
Sollten zwischen den beiden Ehegatten politische Zwistigkeiten
herrschen -so fragt man reichlich töricht und schlotz die Erörterung
an, ob Frau Roosevelt bei einem Wahlgang wohl aus Unter,
stützunLiund die Stimme ihres Gatten rechnen könne?. .
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„Kein Mensch nimmt das an ? Ein solcher Gedanke ist
undenkbar ! Aber . . . in diesen Tagen der Stillegung hat
das ganze Unternehmen verwaist dagelegen . Besonders
um diese frühe Morgenstunde . Und wenn von Koffers
Leuten welche mit im Spiel waren , dann kann es oh:»e
Wissen Setters geschehen sein ! Bedenken Sie , gerade als
der Aberfall geschehen war , kurz danach verließ ein Last¬
auto hier die Brauerei ! Nach der Straße zu ! Al Scout ,
der Chefdetektiv des Präsidiums , nimmt nun an , daß
dieses Auto nur die Brauerei verließ , um die Spuren
der in die Brauerei einfahrenden Autos zu verwischen.
Es waren an sich kaum Spuren da . Al Scout meint , daß
die Reifen der Aükos besonders präpariert waren ." ,

Solms hatte - aufmerksam zugehört.
„Also . . . Sie sagen , an dem Tage des Aberfalls ist

nachts gegen drei Uhr ein Auto aus unserer stillgelegten
Brauerei gefahren ! Darüber weiß ich aus dem Handgelenk
nicht Bescheid . Aber ich will doch einmal im Buche Nach¬
sehen !" >

Er erhob sich und trat in das Büro . Er holte das Aus¬
lieferungsbuch und schlug nach.

' „Also . . . am neunzehnten Juni . . . mal schauen! Richtig ,
hier ist eine Sendung an tzutier verzeichnet. Siebzehn halbe
und zwölf ganze Tonnen ! Für das große Kinderfest ! Stimmt
also ! Gut , überlegen wir einmal weiter ! Angenommen ,
die Goldautos sind tatsächlich hier hereingefahren , ohne
daß es einer bemerkte . Was ist dann mit ihnen geschehen?
Sie können also in den zweiten Hof eingefahren sein , wo
sie durch die schwere Eisentür vollkommen verdeckt waren ,
man kann die Goldfracht schnell abgeladen und versteckt
haben . Das ist möglich. Es waren über vierhundert
Zentner ,

' ^ : r Barren wog etwa hundertundzwanzig
Pfund , so daß es etwa dreihundertundzwanzig Barren
waren . Wenn zehn Mann abgeladen und das Gold ver¬
steckt haben , dann wäre das in der Kette in zehn Minuten
möglich gewesen . Bestimmt nicht länger !"

„ Sie können recht haben . Die Barren sind handlich."

„Sie waren nicht in Kisten?"

„Nein , jeder Barren war einzeln in einem Leinwand¬
säckchen eingenäht und trug den Stempel der Staatsbank .
Das Gold verstecken , das war bestimmt das Leichteste .
Schwieriger ist der Fall der vier großen Lastautos . Wie
kamen die aus der Brauerei ?"

> „Das ist das Allereinfachste !" lachte Solms . „Wir haben.
doch einen — - unterirdischen Tunnel , der unter dem
Chikago-River durchführt. Die Autos könnten einfach in
das Tunnelhaus eingefahren sein , nachdem man sie ent¬
leert hat . und dann sind sie mit dem Fahrstuhl in den
unterirdischen Tunnel gebracht worden und haben dann
einzeln . . . in entsprechenden Abständen die Brauerei wieder
verlassen . Vielleicht hat man sie getarnt , indem man unsere
Firmenschilder angebracht hat ."

Holm Break starrte Solms erregt an . ^
„Ja , aber . . . von dem Tunnel . . . ? " V
„Weiß kein Mensch etwas ! Doch . . . man weiß es schon ,

aber die Öffentlichkeit nicht. Der Tunnel kommt drüben
zutage , wo das große Holzlager ist, wo sich unsere
Böttcherei zum Beispiel befindet . Was mir übrigens ein -
jällt . . . wir könnten einmal in den Tunnel schauen!"

„Ein glänzender Gedanke !"

„Ja , die Zeit ist günstig ! Kein Mensch ist mehr im
Betrieb , als die beiden Betriebswächter . Kommen Sie ,
wir gehen die Wendeltreppe . Da sieht uns niemand .". ^ A

„Den Fahrstuhl können wir nicht benutzen, denn der
Strom ist abgesperrt"

, sagte Direktor Solms , als sie das
Tunnelgebäude betreten hatten , das zugleich Lagerhaus
war . „Wir gehen die kleine, schmale Treppe , die nach
unten führt .

"
Vorsichtig schritten sie die eiserne Treppe hinab und er¬

reichten den Tunnel . Solms knipste Licht an . . . und sie
wollten ihren Augen nicht trauen , denn im Tunnel
standen . . . vier mächtige Lastautos , Kellerwagen , wie sie
zum Goldtransport verwendet worden waren .

Holm stieß unwillkürlich einen Schrei aus und rannte
auf den ersten Wagen zu.

Da krachte ein Schuß , ein zweiter !
Nnwillkürlich duckte sich Holm Im nächster; Augenblick

riß er die Waffe heraus und feuerte.
Vorsichtig pirschte er sich an den unbekannten Angreifer

heran . Er saß im dritten Auto und feuerte durch eitre
kleine Planenöffnung .

Wieder drückte Holm ab . Deutlich hörte er einen Schrei .
Halte er getroffen ?

Da war schon Solms bei ihm . „Sie haben getroffen ! "
sagte er erregt.

Holm wartete ab , vorsichtig näherschleichend.
Er hörte einen Menschen stöhnen. Aber es konnte auch

eine Finte sein.
Solms war jetzt bei ihm und sprang auf den Führersitz ,

sah durch das Fenster ' mach hinten ?- "
„Kommen Sie herauf , Mister Break . . . hiev liegt ein/er

in seinem Blute .
Schnell war Holm auf dem Wagen , und gemeinsam

kümmerten sie sich um den Verletzten. Holms Kugel war
ihm in die Brust gedrungen , scheinbar hatte sie die Lunge
verletzt, denn das Blut strömte mächtig.

Holm versuchte ihn zu verbinden , so gut es ging .
'

„Wir müssen ihn nach oben transportieren ! " sagte «r.
Llber da belehrte kie ein erneutes Stöhnen , ein Zucken des -

Körpers , daß es aufs Ende ging .
Nach wenigen Sekunden war der Verletzte tot , seine

Augen brachen. Es war ein großer breitschultriger Mann
mit einem starken Bartwuchs , mit wüsten , wilden Zügen ,
die von einem schlimmen Leben erzählten.

„Schade . . . daß ich ihn so getroffen habe ! " sagte Holm
schweratmend. „Aber . . . es ging nicht anders !"

Plötzlich sah er auf den Boden , dann bückte er sich
schnell und stieß einen Schrei aus .

„Mister Solms . . . das Gold ist noch in den Wagen !"
Wahrhaftig , es stimmte ! Vier Autos standen noch in

dem Tunnel , mit fünfzehn Millionen Dollar Gold be¬
laden !

Einen Augenblick schwindelte Holm , als er sich von der
Abwaschung erholt hatte . Ein Schwächeanfall schüttelte ihn .

Aber dann riß er sich zusammen.
„Mister Solms . . . der Fund lohnt sich für uns beide !

Wir müssen sofort das Präsidium anrufen ! Müssen Clan
Bescheid sagen ! Kommen Siel Wer weiß , vielleicht ist die
Gefahr noch im Tunnel !"

Wie gejagt stürzten sie nach der Treppe und stiegen
keuchend empor . 2m Tunnelhause befand sich ein Apparat ,
und Holm ließ sich mit dem Polizeipräsidium verbinden ,
verlangte Clan zu sprechen . ^

» '

John Clan war eben mit Al Scout zusammen » als das
Telephongespräch eintraf .

Er hielt den Atem an , als die sensationelle Nachricht
kam . > . > ,

Hing eiligst den Hörer ein und schrie Al Scout an :
„Das Gold ist gefunden ! Kommen Sie mit , Scout ! Wir
wollen es bergen !"

Er wartete Al Scouts Antwort nicht ab , sondern drückte
die Alarmglocke und stürmte aus dem Zimmer . i -„

Al Scout überlegte nicht lange , sondern folgte ihm .
^

Als sie kurz darnach in das Auto , das mit zwölf Poli¬
zisten besetzt war , stiegen, fragte John Clan : „Smith ,
laufen die Kellerwagen mit Benzin ?"

^
„ Ist verschieden, Chef ! Gibt auch welche mit Rohöl !" ^

„Mit Benzin ! " warf Al Scout ein . „Sind Sie denn
ganz verwirrt , John ? Das müssen Sie doch wissen !"

„Dann müssen wir ein paar Gallonen mitnehmen k
Zwanzig Gallonen ! Schnell , schnell !"

Nach wenigen Minuten waren die kleinen Benzinkannen
aufgeladen , und das Auto raste davon . , » I i >

Die Menschen auf der Straße schauten verwundert und
blieben stehen. „Was mag da wieder los sein !" dachten sie.

' Sie fuhren in die Brauerei ein .
Direktor Solms und Holm Break empfingen sie auf¬

geregt und aufatmend . .1 ^ , >
John Clan und Al Scout waren wie der Wind bei

ihnen . ! >
„Wo haben Sie das Gold gefunden ?" erkundigte sich

John aufgeregt , sich mühsam zur Ruhe zwingend .
Holm berichtete alles genau .
Dann begaben sich Al Scout , John Clan , Holm und der

Direkto . von acht Polizisten begleitet , in den Tunnel und
stellten r .. : ,ächlich fest, daß das gesamte Gold in den vier
Kellerwag ^n noch vorhanden war . >

„Verstehen Sie das , Al Scout ?" fragte John Clan
kopfschüttelnd. „ Kosser ist doch tot ! Sein Sohn auch ! Wer
steckt dahinter ? Wie ist die Verbindung Jack Hollin contrs
Unbekannt ?"

„Die Brauerei gehört jetzt Jonathan Setter !" sagte Al
Scout ruhig . >

John Clan schüttelte Al erregt am Arm . „Setter ! Sie
wollen doch nicht etwa sagen , daß Setter . . . ? Nein , das
ist ausgeschlossen !" > i« »^ !

„Sicher ist es ausgeschlossen ! Das Zusammentreffen ist
nur eigenartig ! Daß Setter die Brauerei ausgerechnet ein
paar Tage vor dem Aberfall erstand !" , ^

„Setter hat damit nichts zu tun !" ^

„Selbstverständlich nicht !" gab Al Scout liebenswürdig
zu . „Aber ich bin Kriminalist , und Sie werden verstehen,
daß ich mir darüber den Kopf zerbreche! " '

John Clan nickte geistesabwesend . Er überlegte schon ,
was zu tun sei.

Schließlich wandte er sich an Al Scofut und sagte : „Was
tun wir jetzt?" > , j

„Ganz einfach ! Wie laden di« Wagen erst einmal ah .
Die dreihundertundzwanzig Barren sünd schnell nach oben
gebracht. Höchstens eine halbe Stunide wird es dauern .
Und Mister Solm sagt uns , wo wir dreihundertundzwanzig
Fässer herbekommen können , in denejn wir je einen Gold¬
barren unterbringen können." , H?

Solms trat heran und sagte lL' Kelnd ; „Das ist nicht
nötig ! Wir können große Fässer nelpnen , wo wir zwanzig
Barren hineinbekommen ! Aber . - , ' wie wollen Sie die
Barren , die Fässer , abtransportieisen . Wir haben zwei
Lastautos da , aber . « , die Garagen/sind abgeschlossen."

„Warum machen wir es uns trenn so schwer !" sagte
Holm ungeduldig . „Rufen wir WiLse an , der kommt mit
einem Zwsnzigtonner mit Anhä nger . Wir laden das
Gold einfach hinein und ab damit !!" W» *

„Darum handelt es sich nicht ! '* sagt Al Scout . „Ich
möchte es unauffällig machen. Ich Hvikl einen kleinen Trupp
.Polizisten in den Tunnel legen , Äklenn die ^Verbrecher an¬

rücken , um die Lastautos mit ihrer Fracht abzuholen , sollchH
sie gestellt werden .

" ^
„Dann müssen wir es doch mit den Fässern machen!*

entschied John Clan . „Al Scout hat recht !" ^
Abends gegen sieben Uhr fuhr ein kleiner Lastzug ln dlS

Brauerei ein und nahm die Goldbarren auf . - ^
Man hatte noch einen anderen Weg gefunden und dett

Lastzug eines ehemaligen Polizeibeamten , auf dessen Ver¬
schwiegenheit man sich restlos verlassen konnte, heran¬
geholt , der die ganze Goldfracht mit einem Male abtrans -
portierte .

Und wohin ?
Al Scout und John Clan gingen das größte Risiko

ihres Lebens ein . Sie schickten das Lastauto mit der Gold¬
fracht. besetzt mit zehn entschlossenen Polizisten , direkt nach
Fort Corryn , wo der Goldhord der amerikanischenRegierung
war . .

Bis Penson fuhr der Lastzug nur so gesichert, dann
gesellten sich ihm zwei Panzerwagen bei, die den Lastzug
nach Fort Corryn brachten .

Vierzig Stunden Fahrt waren es bis Fort Corryn .
Vollkommen ruhig verlief die Fahrt , und das Gold

wurde auf den Barren genau im Goldfort abgeliefert .

Der Tote war nach dem Präsidium gebracht worden .
Sieben Polizisten bezogen im Tunnel in den Wagen
ihre Verstecke . ,

2n der Brauerei selbst wurden weitere zwanzig Poli¬
zisten untergebracht .

Den Hausmeister hatte man kurzerhand mit seiner Frau
verhaftet , weil man ihn für verdächtig hielt . Der Haus¬
meister hieß Prall und hatte achtzehn Jahre seines Lebens
im Zuchthause zugebracht. :

Die beiden anderen Wächter blieben . Es waren un¬
bescholtene Leute , die an dem Tage , da der Aberfall auf
dem Goldtransport stattfand , nicht in der Brauerei gewesen
waren .

An diesem Tage hatte das große Unternehmen buch¬
stäblich verlassen dagelegen .

»

Bowens wollte a, . diesem Abend gerade sein Dienst » '

zimmer verlassen , als Al Scout und John Clan bei ihm
eintraten .

An ihren Mienen erkannte er , daß etwas Wichtiges
vorlag .

„ Haben Sie Jack Hollin ?" fragt« er mit einem müden
Lächeln. !

„Nein ! " gab Al Scout zurück. „Aber es wird Sie inter¬
essieren , daß wir das Gold der Staatsbank wiedergefunden
haben .

"
Bowens mußte sich setzen, so überrascht war er.
„Sie haben . . . ! "

„Das Gold der Staatsbank wiedergefunden ! Jawohl !
Das heißt , es ist das Verdienst des jungen Journalisten
Holm Break und des Direktors Solms — ich bitte , beide
für die Belohnung vorzumerken, Chef. "

„Nein ", warf John Clan ein . „Ganz ehrlich gesagt .
Chef , es ist das Verdienst Al Scouts ! Er war es . der mich
auf den Gedanken brachte , daß das Gold in die Kossersche
Brauerei abtransportiert worden sei . Dort haben wir es
auch gefunden ! Entweder fühlten sich die Verbrecher des
Verstecks sicher , oder . . . sie hatten bisher noch nicht den
Mut , den Raub zu bergen !"

„Und was haken Sie mit dem Gold getan ?"
'

„Abtransportiert nach Fort Corryn ! Von hier bis
Penson ist der Lastzug Rhodes nur mit zehn Policemen
gesichert, aber von Penson sind dann zwei Panzerautos
bei der Partie . "

„Alle Achtung , meine Herren!" sagte Bowens dankbar.
Doch dann ließ er den Kopf hängen , und seine Züge

nahmen einen ernsten, schmerzvollen Ausdruck an .
„Jack Hollin ist tot"

, sagte er leist , „und ich fange an, .
auch schon zu glauben , daß hier der größte Justizirrtum
vorliegt , daß man den Falschen hingerichtet hat !"

„Ls sieht so aus . Chef ! " sagt« Al Scout ruhig . Am
liebsten hätte er Bowens aufgeklärt, ihm gesagt , daß
Jack noch lebe, daß alles nur eine Komödie gewesen sei,
die veranstaltet wurde , um di- Massen zu beruhigen . Aber .
er schwieg doch .

Holm Break kam in die Redaktion des „Chicago -Expreß" ,
und man kann sich seine Stimmung vorstellen , denn - er
hatte sich unterwegs ausgerechnet , daß er von den fünf¬
hunderttausend Dollar Belohnung , die aus die Wieder - ,
erlangung der fünfzehn Millionen Gold gesetzt waren ,
mindestens ein Viertel erhalten würde, vielleicht sogar
noch etwas mehr , und das bedeutete nicht mehr und nicht
weniger als einhundertundfhnfundzwanzigtausend Dollar .

Als er sich das überlegt hatte , schwindelte ihm förmlich,
und er hätte beinahe einen Verkehrspolizisten überfahren ,
aber dann riß er sich zusammen und kam wohlbehalten
vor dem Zeitungsgebaude an .

Als er durch den Redakttonssaal schritt , sah er überall
ernste Gesichter. Auch Ossi saß mit sehr ernsten Zügen an
der Maschine .

Leise sagte Holm zw seiner Bpaut : „Sag , mal , Mädel ,
was ist denn eigentlich los ?" ' (Fortsetzung fglgt .).
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Dev «Große VeeiS von Statten^

AM Sonntag wird auf der traditionellen Monzabahn bei
Mailand als letzte Grande Epreuve der Rennsportsaison 1938
der „Große Preis von Italien " ausgesahren . Dieses Rennen
gewinnt dadurch besonders an Bedeutung , weil das Ergebnisdie Entscheidung für die Europameisterschaft 1938 bringt . Be¬
kanntlich konnte sich der Spitzenfahrer des Mercedes -Venz-Renn -
stalls , Rudolf Laracciola , bereits zweimal , und zwar in den
Jahren 1935 und 1937, diesen Titel erkämpfen. Zusammen mit
seinem Stallkameraden Manfred von Vrauchitsch steht er auchin diesem Jahre auf Grund der bisher ausgefahrenen Großen
Länderpreise punktgleich. Hinter diesen beiden folgen die Mer -
cedes-Venz-NcniGahrer Richard Seaman und Hermann Lang.Der „Große V . is von Italien " wurde zum erstenmal im
Jahre 1922 und zwar in Monza bei Mailand ausgefahren . Von
da an fand dieses Rennen stets aus der gleichen Bahn stakt , und
nur im vorigen Jahr wurde der „Große Preis von Italien "
in Livorno ausgctraqen In diesem Jahr wird das Rennen
wieder auf der alten Monzabahn abgehalten . Allerdings ist ein
Teil der zahlreichen Schikanen in Wegfall gekommen , und nurdie Doppelschikane ist geblieben . Lange Geraden und weit¬

gezogene Kurven bieten den Fahrern die Möglichkeit, ihre
Wagen ziemlich voll auszufahren .

Die gesamte Fahrer - Elite Europas wird am Start dieses be¬
deutungsvollen Rennens vertreten sein , das bisher dreimal von
Mercedes -Benz gewonnen wurde : im Jahre 1929 durch Mom-
berger . im Jahre 1931 durch Caracciola -Fagioli und im Jahre
1937 in einem Doppelsieg durch Caracciola und Lang . Die Füh¬
rung der vier teilnehmenden Mercedes - Venz - Renn -
wagen ist den in fast allen großen Rundstreckenrennen des
Jahres 1938 siegreichen Fahrern Rudolf Caracciola . Manfred
von Vrauchitsch, Hermann Lang und Richard Seaman anver¬
traut , während als Neservefahrer Walter Bäumer bereitsteht.

Beim Training waren am Donnerstag die Fahrer der deut¬
schen Wagen wesentlich schneller als Alfa Romeo und Maserati .
Die besten Rundenzeiten fuhren Hermann Lang (Mercedes -
Benz) mit 2 :43,4 Minuten gleich 164,74 Kilometerständen , von
Vrauchitsch (Mercedes -Benz ) mit 2 :33,1 Min . und Hermann
Müller (Auto -Union) mit 2 :33,4 Min .

Zweite Schlußrunde um den Tschammer-Pokal
VfB . Stuttgart — Phönix Karlsruhe ; 1 . FC . Nürnberg gegen

SSV . Ulm ; 1869 München — FC . Freiburg ; VfR . Mannheim
gegen Bayern München ; Grün -Weiß Eschweiler — SV . Wald¬
hof ; Fortuna Düsseldorf — Opel Rüsselshsim ; Dresdener SC .
gegen Beuthen 09 ; Werder Bremen — Rot -Weiß Essen ; West -
falia Herne — Viktoria Hamburg ; Phönix Lübeck — Arminia
Bielefeld : VfR . Gleiwitz - - SV . 05 Dessau ; Blau -Weiß Berlin
gegen Riesaer SV . ; Stettiner SC . oder Park Insterburg gegen
SV . 05 Brandenburg ; FSV . Frankfurt — VC . Hartha ; Hertha
BSC . — Hindenburg Allenstein.

Gauliga- VerSnudsspiele
Gau Baden : Karlsruher FI . — FC . Pforzheim ; VfL Neckarau

gegen SpVgg . Sandhosen .
8a « Bayern : VfB . Koburg — 1860 München ; Schwaben

Augsburg — Neumeyer Nürnberg ; Bayern München — SpVgg .
Fürth ; BC . Augsburg — FC . Nürnberg : FL . Schweinfurt gegen
Lahn Regensburg .

San Siidwcst : Kickers Osfenbach — Eintracht Frankfurt ; FSV .
Frankfurt — SV . Wiesbaden ; FV . Saarbrücken — Rot -Weiß
Frankfurt ; FK . Pirmasens — TSE . Ludwigshasen ; Wormatia
Worms — Borussia Neunkirchen.

Brzirksklaffe -Verbandsspiele in Baden
Staffel 1 : Seckenheim — Weinheim ; Brühl — Phönix Mann¬

heim ; Feudenheim — Neulußheiin ; 07 Mannheim — Ilves¬
heim ; Viernheim — Käfcrtal ; Fricdrichsseld — Heddesheim.
Staffel 2 : 05 Heidelberg — Limbach; Rohrbach — Wiesloch;
Neckarhausen — Union Heidelberg ; Plankstadt — Eberbach;
Walldürn — Kirchheim. Staffel 3 : BSC . Pforzheim — Birken¬
feld ; Blankenloch — Brötzingen ; Würm — Eutingen ; Niefern
gegen Erötzingen ; Dillweitzenstein — VfR . Pforzheim ; Söllin¬
gen — Frankonia . Staffel 4 : Daxlanden — Ettlingen ; Rastatt
gegen Baden-Baden ; Knielingen — Rüppurr ; Beiertheim gegenAue ; Durlach — Durmersheim ; Weingarten — Kuppenheim.
Staffel 7 : Eottmadingen — Radolfzell ; FC . Konstanz gegen
Stockach ; Villingen — Mönchweiler ; St . Georgen — Singen .

Berbandsspielbeginn auf dem Germania -Platz .
Germania Durlach — FC . Renrent .

Am kommenden Sonntag wird zum erstenmal in der neuen
Fußballsaison auf dem Germania -Platz wieder der braune
Lederball rollen und gleich im ersten Spiel geht es um die herß-
begehrten Punkte . Als Gegner startet der FC . Neureut , eine
Mannschaft , die bekanntlich zu kämpfen versteht und die für
die Einheimischen noch immer ein schweres Hindernis war .
Daß diese Elf auch in diesem Jahr nichts von ihrer Gefährlich¬
keit eingebüßt hat , bewies sie bereits mit ihrem Unentschieden
im ersten Verbandsspiel gegen Rastatt .

Bkan darf somit gespannt sein , wie sich die Germanen in
diesem Kampf schlagen werden . Die Einheimischen treten zu
diesem Spiel mit ihrer derzeit bestmöglichsten Elf auf den
Plan , werden aber nichtsdestoweniger schon zu einer wesentlich
besseren Form als in den vergangenen Privatspielen auflaufen
müssen , wenn die Punkte in Durlach bleiben sollen . Das Zeug
hierzu hat die Mannschaft auf jeden Fall .

Nachdem nunmehr bald seit dem Monate Mai kein größeres
Spiel mehr auf dem Germania -Platz stattfand , sollte dieses
Spiel auf die Durlacher Fußballanhänger seine Zugkraft nicht
verfehlen , zumal bestimmt ein interessanter und spannender
Kampf zu erwarten ist, der bestimmt guten Sport bringen
wird . Sa .

Turnerschaft Durlach 1848 bei der Arbeit.
Turnen .

Nach den Sommerferien , die dieses Jahr durch die abschließen,
den Vorbereitungen für das Turn - und Sportfest in Breslau
wesentlich gekürzt werden mußten , hat nunmehr der Turnbe¬
trieb der Männer , unter Oberturnwart Wackershauser und der
Frauen unter Frauenturnwart Zeh, wieder voll eingesetzt .

Die mehr denn guten Erfolge , die unsere Turner und Turne¬
rinnen in Breslau erringen konnten, werden für die Folge
Anlaß geben, die Leistungen der einzelnen weiterhin zu
steigern.

Leichtathletik .
Die Jugend -Volksturner tragen am Samstag nachmittag ihre

Vereinsmeisterschaften auf dem Platze an der Erötzingerstraße
aus .

In den Sprinterstrecken werden die Meister über 100, 400, 800
und 1500 Meter ermittelt .

Bei technischen Hebungen kommen Weitsprung , Hochsprung,
Kugelstoßen , Speerwerfen und Keulenweitwurf zur Durchfüh¬
rung . Hoffen wir , daß der Wettergott ein Einsehen hat und
diese Vereinsmeisterschaften ohne Regen unter Dach und Fach
gebracht werden können.

Handball .
Als Abschluß der Vorbereitungen für die in Bälde steigenden

Rundenkämpse der Handballer der Eauklasse hat die Turner¬
schaft Durlach den Polizeisportverein Karlsruhe zu einem
Freundschaftsspiel auf dem Platze an der Erötzingerstraße ver¬
pflichtet.

Zwei alte Bekannte treffen sich am Sonntag auf dem grünen
Rasen . Beide Mannschaften sind sich bereits schon in der Eau¬
klasse der früheren Jahre gegenübergestanden . Heute steht die
Polizeimannschaft im Karlsruher Bezirk mit an führender
Stelle , sodaß alle Gewähr gegeben ist, daß ein guter Handball
demonstriert wird .

NS .-Kampfspiele in Nürnberg
Bei den NS .-Kampfspielen im Rahmen des Reichsparteitages

war der Donnerstag der „Tag der Gemeinschaft" . Bereits in den
Vormittagsstunden wurden weitere wehrsportliche Mannschafts¬
wettbewerbe entschieden . In der R ad fa h r st r e i f e endeten
drei Mannschaften der SA . auf den vordersten Plätzen . Sieger
wurde die SA . -Führerschule München mit 494 Punkten vor der
Standarte I I Ortelsburg und der Standarte 9 Berlin .

Der sehr schwierige Wehrmannschaftskampf wurde
von der SA .-Standarte 14 Nürnberg mit 601 Punkten knapp
vor dem Reichsarbeitsdienst , Gruppe 261 Stuttgart , gewon¬
nen Die Stuttgarter , die nach dem Kleinkaliberschießen sehr
aussichtsreich im Rennen lagen , wurden von den ortskundigen
Nürnberger « im 20 -Kilometer - Eepäckinarsch knapp übertroffen .
Der Mannschafts - O r i e n t i e r u n g s l a u f über 6 Kilometer
wurde eine Beute der SA . -Standarte 4 25 Hirschberg . Die
SA . -Standarte Freiburgals Vertreter der SA . -Eruppe Süd¬
west belegte den fünften Platz . Schließlich wurde auch der Mo¬
derne Fünfkampf mit dem 4000 -Meter -Geländelauf ent¬
schieden . In der Klasse A lief Feldwebel Earvs -Wünsdorf mit
13 :58,2 Min . die erste Zeit , sein erster Platz trug ihm auch den
Eesamtsieg mit 24,5 Punkten vor Oblt . Cramer -Ereifswald (27
P ) und Oblt . Lemp-München (41,5 P .) ein In der Klaffe B
war Lt . Kuhn -Wels mit insgesamt 27 Punkten erfolgreich.
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Rrmd-nnr
Programm des kelchssenders Stuttgart

Sonntag , 11 . September : 6 .00 Frühkonzert , 7 .00 Kurkonzerr,8 .00 Der große Appell im Luitpolvhain , 9 .30 „Sonntagmorgen
ohne Sorgen "

, 10 .00 Frohe Weisen, 11 .30 Großkonzert des Rund¬
funks mit Berichten vom Vorbeimarsch auf dem Adolf-Hitler -
Platz , 16.00 Musik am Sonntagnachmittag , 18 .00 Bunte Volks¬
musik , 19 .00 „Sport am Sonntag "

, dazwischen bören Sie : Das
Neueste von Peter Kreuder , 20 .00 Nachrichten, 20 .10 „Heut geh n
wir drah 'n"

, 21 .10 „Der Herbst" , 2 .00 Zeitangabe , Nachrichten,Wetter - und Sportbericht . 22 .30 llnterhaltungs - und Tanzmusik,24 .00 Nachtkonzert, 2 .00 Nachtmusik .
Montag , 12. September : 5 .45 Morgcnlied , Zeitangabe , Wet¬

terbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6.15 Wie¬
derholung der 2. Abendnachrichten, 6.30 Frübkonzert , Frübnach -
ricknen , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte, Gymnastik, 8 .30 Unterhaltungsmusik , 10.00 Der Bauer
und sein getreuer Herr , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender
mit Wetterbericht , 12.00 Mrttagskonzert , 13.00 Zeitangabe . Nach¬
richten, Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert , 14 .00 Großkonzertdes Rundfunks mit Berichten von den Vorführungen der Wehr¬
macht, 17 .00 Unterhaltungskonzert , 18.00 Allerlei auf verschie¬denen Instrumenten . 18 .30 Griff ins Heute . 19.00 Fortsetzungund Schluß des Parteikongresses , 21 .10 „ Stuttgart spielt auf",22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht . 22 .30
Nachtmusik und Tanz , 24 .00 Großer Zapfenstreich der Wehr¬macht, 0 .45 Nachtkonzert, 2 00 Nachtmusik .

Dienstag , 13. September : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wet¬
terbericht . Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .15 Wie¬
derholung der 2 , Abendnachrichten, 6 .30 Frühlonzerr , Friihnach-
richten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte, Gymnastik, 8 .30 Morgen,gusik , 10.00 Eppelein von Gai¬
lingen , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht ,12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbe¬
richt, 13 .15 Mittagskonzert . 14.00 Musikalisches Allerlei . 16.00
Unterhaltungskonzert . 18 .00 Künstler - Ehen , 18.30 Griff ins
Heute , 19 .00 „Fidel und bunt "

. 20 .00 Nachrichten. 20. 10 Ueber-
nähme , 21. 10 Tanzmusik, 22 .00 Zeitangabe . Nachrichten Wettcr -
und Sportbericht . 22.30 Unterhaltungskonzert , 24.00 Nachikon -
zert , 2 .00 Nachtmusik . >

' '

Sottesdlenst flmeiger für
Evangelischer Gottesdienst am 13. Sonntag nach Trinitatis >

(11 . Sept . 1938 ) . Stadtkirche : 8 Uhr : Frühgottesdienst I
(Vikar Günther ) , ' / - IO Uhr : Hauptgottesdienst (Pfarrer Bei¬
sel) . Lutherkirche : VZ10 Uhr : Hauptgottesdienst (Pfarrer
Neumann ) , V - 11 Uhr : Feier des Heiligen Abendmahls (Pfar¬
rer Neumann ) . ^ Wolfartsweier : V-10 Uhr : Hauptgottes¬
dienst (Vikar Günther ) . Durlach - Aue : V-10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst (Pfarrer Lipps ) :

Kath . Stadtpfarrei St . Peter u . Paul , Durlach , Vismarck-
straße 3. Eottesdienstordnung für den 14. Sonntag nach Pfing¬
sten , 11 . 9 . 38 . ! Samstag : Nachm. 4—7 und abends 8- 9 Uhr
Beicht für Männer und Jungmänner , abends 6 Uhr Gebets¬
wache mit Rosenkranz . Sonntag : Ab 6 Uhr Beicht. 6.30 Uhr
Austeilung der hl . Kommunion , 7 Uhr Frühmesse mit Monats¬
kommunion der Männer und Jungmänner , 8,30 Uhr Hauptgot¬
tesdienst mit Predigt und hl . Kommunion , 10,30 Uhr Sing -
mcsse mit Pred ( für Gerda Stahlberger ) , abends 19,30 Uhr
Muttergottesvesper . Montag : 6,30 Uhr Austeilung der hl .
Kommunion , 7 Uhr hl . Messe für Lüise Rübenacker, 8 Uhr hl .
Messe . Dienstag : 6,15 Uhr hl . Messe für Heinrich Hardy . 7
Uhr hl . Messe für Benedikta Aicher, 8 Uhr hl . Messe . Mitt¬
woch : 6 . 15 Uhr Hk. Messe für Elisabeth Eießler , 7 Uhr hl . Messe
für Elisabeth Vogel, ' 8 Uhr hl - Messe . Donnerstag : 6,15 Uhr
bl . Messe für Anna Rohrer und Karl Herrn, 7 Uhr hl . Messe
iür Josef Eießler , 8 Uhr hl . Messe , abends 8,15—9 Uhr hl .
Stunde . Freitag ; 6,15 Uhr hl . Messe , 7 Uhr hl . Messe für
Elisabeth Maier , 8 Uhr hl . Meffe. Samstag : 6 . 15 Ubr hl .
Messe , 7 Uhr hl . Meffe für Luise Rübenacker, 8 Uhr hl . Meffe,
nachm , ab 4—7 Uhr Beichtgelegenheft für Kinder . Sonntag ,

ö-Miltr des Arlicher TiMMu
geleitet von Theo Weißinger , badischer Meister .

Eine interessante Partie aus dem Meisterturnier des Badisch,,
Schachkongreffes.

Weiß eröffnet seine Partie unregelmäßig in der Meinung ,hierdurch gegen den starken Gegner Chancen zu erhalten . Aber
der Schweizer nützt die entstehenden Schwächen des weißen La¬
gers gut aus , und auf einmal bricht die weiße Stellung zusanr.
men.

Unregelmäßig .
Weiß : Dr . Linder -Pforzheim . — Schwarz : Prof -Naegeli -Zürich

1 . b2—b4 d7—d5 2 . Lei- b2 Lc8—f5 3. e2—e3 Sg8—f6 4. c2
—c4 e7—e6 5 . b4—b5 Sb8—d7 6. a2—a3 Lf8—e7 7 . Sgl —fz
0—0 8 . Sf3 —d4 Lf5—g6 9. H2—H4 ? Besser war hier 0—0, um
den König in Sicherheit Zu bringen . 9 . . . . Sd7 —c5 10 . d2—-dz
d5 X c4 ! 11 . d3 X c4 e6 — e5 12 . Sd4 — f3 Dd8 X dl
13. KeIXdl Sf6 —g4 14. Kdl —ei Sc5—b3 15. H4—H5 Lg6 —fz
16. e3—e4 Lf5Xe4 17. Sbl —d2 Sb3Xa1 18 . Ed2Xe4 Sal —c2ch
19. Kel —d2 Sc2Xa3 20. Sf3Xe5 Tf8 - d8-f- 21 . Kd2—cl Sg4
Xf2ü Weiß gibt auf . Auf dl droht matt und der Turm hl
hängt . Schlägt aber Weiß den Sf2 , so gibt der Le7 auf g5
matt .

Stellung nach dem 21 . Zuge von Weiß.
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Wochenrundschau über dle badischen Lebens-
mlttelmSrkke

Am Brotgetreidemarkt konnten die Umsätze mit Rücksicht auf
die Lagermöglichkeit der Mühlen nicht weiter belebt werden.
Roggen und Weizen besonders norddeutscher Herkunft ist aus¬
reichend am Markt . Umsätze wurden für spätere Lieferungen
getätigt . Haferzufuhren waren im allgemeinen nicht groß . Die
Verbraucher sind zum Teil noch gut versorgt , sodaß augenblicklich
kein dringender Bedarf vorliegt . Hafer und Gerste für Jndu -
striezwrcke steht ausreichend zur Verfügung , jedoch kam es nicht
zu großen Umsätzen , da die Verarbeitungsbetriebe ihre Be¬
zugsscheine bereits verbraucht haben. Braugerste besonders
feine Sorte wurde für spätere Termine gehandelt . Die Nach¬
frage nach Weizenmehl war recht befriedigend . Die Eroßmü -
len haben schon zu einem erheblichen Teil ihre September -Er¬
zeugung verkauft . Auch Roggenmehl besonders süddeutscher
Herkunft hat lebhaften Absatz . — Der Futtermittelmarkt hat
sich noch nicht weiter belebt . Futtermittel stehen ausreichend
zur Verfügung , besonders Mischfutter ist in guter Zusammen¬
setzung vorhanden , findet aber verhältnismäßig wenig Beach¬
tung . — In Wiesen- und Kleeheu konnte der Bedarf nicht im¬
mer ausreichend gedeckt werden . Stroh ist reichlich am Markt
und wird lebhaft umgesetzt . Die bisher notierten Preise wur¬
den in ihrer unteren Grenze um 30 Pfennig niederer notiert ,
da das angelieferte Stroh mit Rücksicht auf die Beschaffenheit
eine Zurücksetzung des Preises erforderlich macht.

Der Milchansall ist langsam zurückgegangen, ohne jedoch die
Vuttererzeugung stark zu beeinflussen. Die Versorgungslage ist
bei Milch wie auch bei Butter zufriedenstellend . Der Käseabsatz
kann als recht gut bezeichnet werden . — Die Anlieferungen
einheimischer Eier sind jahreszeitlich bedingt nur noch gering .
Durch Zuteilungen ausländischer Frischeier , wie auch Kühlhaus¬
eier konnte die Versorgungslage ausreichend sichergestellt wer¬
den. — Auf dem Kartoffelmarkt zeigte sich infolge der gleich¬
mäßigen Anfuhren eine recht ausgeglichene Marktlage . Der
Verbrauch hat sich mit dem kühleren Wetter etwas verstärkt .
Die Qualität der Kartoffeln entsprach durchweg den Anforde¬
rungen . — Die Versorgung des Obstmarktes hat

'
sich durch die

steigenden Anlieferungen ausländischer Tafeltrauben in letzter
Zeit etwas günstiger gestaltet . Das nur in geringen Mengen
anfallende inländische Obst wird ebenfalls nach Möglichkeit
durch Auslandsware ergänzt . 2n kleinerem Umfange waren
auch italienische Pfirsiche am Markt . Verhältnismäßig zufrie¬
denstellend waren die Bananen - und Zitronenzufuhren . — Im
Gegensatz zu dem Obstmarkt zeigt die Beschickung des Gemüss-
marktes mit dem z. Zt . anfallenden Gemüse ein recht freund¬
liches Bild . Die Kaufrvünsche der Verbraucherschaft konnten
in jeder Hinsicht befriedigt werden .

ourlatff und Umgebung
18. 9 . : Im Hauptgottesdienst 8,30 Uhr Monatskommunion der
Kinder .

Bruder Konradskapelle Hohenwettersbach . Sonntag : 8 Uhr
Beicht, 9 Uhr Gottesdienst . Montag : 6,15 Uhr hl . Meffe.

Friedcnskirche — Evangelische Gemeinschaft, Durlach , Sebold -
straße 4 . Sonntag V- 10 Uhr Predigt (Prediger Treppmann ) .
Donnerstag 20V- Uhr Eebetsoereinigung . Aue , Schwarzwald -
strahc 32 . Sonntag 20 Uhr Predigt (Prediger Treppmann ) .
Donnerstag 20 Uhr Eebetsoereinigung . Wolfartsweier ,
Jmmanuelskapelle . Sonntag 14 Uhr Predigt (Prediger Trepp¬
mann ) . Mittwoch 20 '/- Bibel - und Betstunde .

Evang . Vereinshaus . Sonntag 11 Uhr Sonntagschule , 8 Uhr
Bibelbesprechung . Montag 8 Uhr Vibelbesprechung, 8 Uhr Blau¬
kreuzverein . Mittwoch 8 Uhr Bibelbesprechung . Freitag 8 Uhr
Bibel - und Eebetstunde .

Bischöfl. Methodistenlirche , Auerstraße 20s . Sonntag vormit¬
tag V-10 Uhr Gottesdienst . Donnerstag abend 8 Uhr Bibel -
und Gebetstunde.

Landesktrchlnh « Gemeinschaft, Herrenstrahe 3. Jeden Sonntag
abend 8 Uhr Versammlung , sowie jeden Dienstag abend 8 Uhr
Bibelstunde .

Neoapoftolisch« Kirche, Eophienstraße . Sonntag norm . V.10
Uhr Gottesdienst , nachm . 3 Uhr Gottesdienst . Mittwoch abend
8 Uhr Gottesdienst . Wolfartsweier , Veilchenftraße 101.
sonntag nachm 3 Ubr Gottesdienll Mittwoch abend 8 lldr
Gottesdienst . ^

Advent-Gemeinde Dnrlach, Herrenftratz» 21» Savsra , , or»
» Uhr Vibellckul ». »orm . 10 Uhr Predigt
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